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Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten “ 2 Mk., durch die Poſt 


Hierzu eine Beilage 


nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Berlin, 20. Februar. Mit der Herrlichkeit des 
antiſemitiſchen Abgeordneten Dr. Böckel ſcheint 
es zu Ende zu gehen. Der antiſemitiſche Reform- 
verein in Marburg hat ihn aufgefordert, ſich 
innerhalb vierzehn Tagen in einer öffentlichen 
Berfammlung zu rechtfertigen; falls er das nicht 
kann, ſoll er zur Mandatsniederlegung gezwungen 
werden. Man hört Andeutungen, daß man jetzt 
reden werde, nachdem man Jahre lang ge- 
ſchwiegen habe. Es ſcheinen neue Enthüllungen 
bevorzuſtehen. 

— der Reichstagsabgeordnete für Weimar, 
Halmring, iſt jo ſchwer erkrankt, daß man die 
jchwerſten Befürchtungen hegt. 

— der „Lokal.-Anz.“ meldet aus Oldenburg, 
der gerettete dritte Offizier der „Elbe“, Stoll - 
berg, hat ſich von hier nach Rotterdam begeben, 
um als Zeuge in dem Prozeß des norddeutſchen 


Die Abegg'ſche Stiftung in Danzig. 
Ein Vierteljahrhundert praktiſcher ſocialer 
Verſöhnungsarbeit. 


am 21. Februar feiert die hieſige Abegg'ſche 
Stiftung für Arbeiterwohnungen ihr füniund- 
zwanzigſähriges Beſtehen. Ihre Gründung iſt der 
Familie Abegg, vertreten durch Herrn Geh. 
Ganitätsrath Dr. Abegg hierſelbſt, zu verdanken, 
welche aus dem Nachlaß des Commerz. und 
Admiralitätsraths Heinrich Burkhard Abegg, der 
bis zum Jahre 1853 unſer Mitbürger war. in 
ſeinem Sinne und zum Andenken an ihn die 
Summe von zwanzigtauſend Thalern für Arbeiter- 


wohnungen in Danzig beſtimmte, einen Betrag. 


der ſich inzwiſchen durch Zinſen und günftige 
Ankäufe von Terrain weſentlich vermehrt hat. 


Die „Danziger Zeitung“ hat ftets mit lebhaftem 


Intereſſe das Wachſen und Gedeihen dieſes ge- 
meinnützigen Unternehmens verfolgt und nach 
beſten Kräften ſeine Ziele zu fördern geſucht. 
Denn das Unternehmen ruht auf geſunder Grund- 
lage, es iſt auf die guten Triebe im Menichen- 
herzen berechnet, indem es das Familienleben, 
die reinſte Quelle des Glückes und der Sufrie- 
denheit, zu heben trachtet und dem Strebſamen 
für Arbeit, Sparſamkeit und Enthaltsamkeit einen 


Lohn bietet, den er ſich ohne ihr Zuthun ſchwerlich 
ſchaffen konnte. Wer von den Veranſtaltungen 
der Stiftung Nutzen zieht, kann das erhebende 


legung der Käufer in der Abegg-Gaſſe gezeigt 
hatte, daß in der Stadt Grund und Boden für 
zweietagige Häufer, fo verhältnißmäßig billig die 
Stiftung auch das Terrain gekauft hatte, zu 
theuer ſeien, wurde für ihre Rechnung mit dem 
Bau von vier dreietagigen Doppelhäuſern vor- 
gegangen, denen man aber den Charakter von 
Miethskaſernen, deren Bau der Gtiftung im 
Statut ausdrücklich verboten iſt, nicht beimeſſen 
kann. Es zeigte ſich jedoch, daß dieſe Käufer 
auf Abzahlung viel ſchwerer zu verkaufen waren, 
als die kleineren Häuſer in der Abegg- 
Gaſſe, und man glaubte deshalb beſſer 
zur Beſeitigung der damals herrſchenden 
Wohnungsnoth wirken zu können, wenn man das 
Gelände parcellirte und die einzelnen Parcellen 
an kleine Bauunternehmer zu dem ſehr mäßigen 
Preife von 70 bis 100 Pfennigen für den 
Quadratfuß abgab, dabei ihnen theilweiſe den 
Baupreis gegen allmähliche Amortiſation ſtundend. 
Die Parcellen fanden ſchnell Abſatz und es ſind 
auf denſelben 26 größere, vornehmlich für Leute 
mit beſcheidenem Einkommen berechnete Häuſer 
in den Straßen Grüner Stiftsgaſſe, 


rant, hinten aber eine permanente Guppen- 
küche einzurichten, welche einem lange gefühlten 
Bedürfniß abhilft und namentlich im Winter gute 
Dienſte thut. 

Bei Förderung der Beitrebungen gegen un- 
mäßigen Schnapsgenuß ging die Stiftung von 
der Erwägung aus, daß der Ganaps, im Ueber- 
maß genoſſen, der größte Feind der Sparſamkeit 
und des ZJamilienlebens if, ohne Sparſamzkeit 
und Sinn für letzteres aber Erwerber von 
KHäuſern der Abegg-Stiftung auf Grund ihrer 
Satzungen nicht zu haben find. 5 

Die in der Abegg-Gaſſe und auf dem Behrendt- 
ſchen Kolzfelde aufgeführten Bauten haben die 
Wirkung gehabt, daß die Miethen für Leute mit 
mäßigem Einkommen bedeutend heruntergingen 
und beſſer geſtellte Arbeiter aus ſchlechten Quar- 
tieren der Altſtadt nach der Niederſtadt zogen, 
ihre bisherigen Wohnungen noch weniger leiſtungs⸗ 
fähigen Miethern überlaſſend. Nebenbei ſei er- 
wähnt, daß die Stiftung dadurch, daß ſie das 
Anlegen von Vorgärten zur Bedingung machte. 
vorbildlich für die von anderen ausgeführten 
zahlreichen Bauten auf der Niederſtadt gewirkt 
und ſomit weſentlich dazu beigetragen hat, dem 
Stadttheil fein freundliches Anſehen zu geben. 

Für einfache Kandarbeiter waren die in der 
Stadt geſchaffenen Wohnungen aber zu theuer, 
und da vornehmlich die Sorge für ſolche 
in der Abſicht der Begründer der Stiftung 


5 1 Bewußtſein haben, daß er alles der eigenen Kraft | a gelegen hatte, wurde der verſuch ge- 

Liond gegen die „Erathie” zu fungiren. ng en hie Stiftung ſchennt nichts, fie | Land zu einem Ninderfpielplatz abgetreten. macht, wirkliche Arbeiterhäufer, d. h. 
Wien, 20. Februar. Geſtern fanden hier [nimmt landesübliche Zinſen⸗ verlangt ſogar ein e Ruhe, welche jetzt in der Bauthätigkeit | Käufer, die ein ſparſamer Arbelter aus 
ialdemokratif Berjommlungen mäßige Amortifation, durch welche ber Darleihe at, wurde, da das Statut in ſolchem ſeinem mäßigen Lohn allmählich erwerben kann, 

mehrere ſocialdemohratiſche gen allmählich Eigenthümer des beliehenen, von i auch die Förderung verwandter | in Neufahrwafjer auf einem Gelände des Olivaer 


zu Gunſten des allgemeinen Vahlrechtes ſtatt. 
Die Redner griffen die Regierung, die Coalition 
und die liberale Partei heftig an. Wiederholt 
ertönten aus der Derſammlung die Rufe: „Heraus 
mit dem allgemeinen Wahlrecht“. Die Verſamm- 
lungen verliefen jedoch ſonſt ohne Zwiſchenfälle. 


— der Kaiſer ift geſtern Abend 11 Uhr hier 


des Arienes u 


Berathungen ſtatt, um 


bei 
und der Flotte auf Grund der Erfahrungen aus 
der Schlacht von Wei- hel- wei zu veranſtalten. 
Brüfiel, 20. Februar. Die Polizei hat fieben 
italieniihe Anardiften verhaftet und in ihrem 
Beſitz wurden Sprengſtoffe gefunden. Bier andere 
Anarchiſten konnten rechtzeitig fliehen. 


Newnork, 20. Febr. der gerettete Kajüten- 
paſſagier der „Elbe“, Jacob Frank aus Amerika, 
hat eine Entſchädigungsklage von 50 000 Dollars 
gegen den Norddeutſchen Lloyd angeſtrengt. 
Er bezieht ſich dabei auf die Ausſagen der ge- 
retteten Paſſagiere Koffmann und Devera. 


Rio de Janeiro, 20. Februar. Die Anleihe 


von 100 000 Contos Reis (ca. 453 500 000 Mk.) 


Bedeutende 


den nächſten großen 
Manövern eine Parallelaction der Tandtruppen 


U 
bewohnten Hauſes wird. Als Sparkaſſe wirkend 
verzinſt ſie jede Einzahlung mit 4 Procent, alſe 
einem höheren Zinsfuße als andere ſolide Spar 
kaſſen zu geſtatten in der Lage ſind, und dab 
hat der Sparer den Vortheil, ſtets den Erfol 
feines Gparens vor Augen zu haben, indem 
aus feinem Miethsbuche fieht, wie er ſich 
jedem Monat dem Zeitpunkte nähert, welcher if 
nachdem er ein Fünftel des Verkaufspreis 

unbeſchränkten Beſit 
ein 


en, 1 der Sti 
die Y zu neu 
nehmungen bereit zu haben. 
Wie bedeutend dieſe Unternehmungen fi 


wollen wir nach der von uns eingezogenen 


Information in Nachfolgendem kur; ſchildern, 


indem wir uns auf die Kauptſachen beſchränken: 
Zuerſt wurde das Zuchs'ſche Holzſeld, gegen- 


über der Gasanſtalt, gekauft und auf demſelben 
in der Abegg-Gaſſe neben zwei einſtöckigen 


Käuſern, auf welche von den Käufern inzwiſchen 
ein zweiter Stock aufgeſetzt iſt, elf zweietagige 


Doppelhäujer, alle mit Vor- und Hintergarten 
verſehen, gebaut. Das auf dem Zuchs'ſchen Felde 
ſtehende ſogenannte „Blanke Kaus“ wurde 
reſtaurirt und verkauft, daneben ein Haus von 
zwei Etagen errichtet, welches, lange Zeit von 
einem um den Bau der Käufer in der Abegg- 
Gaſſe verdienten Beamten gegen mäßige Ver- 
zinſung bewohnt, nach deſſen Tode ebenfalls ver⸗ 
äußert worden iſt. Das nächſte Unternehmen bildete 
der Ankauf des hinter der Abegg-Gaſſe gelegenen 


umfangreichen Unter 


ernehmungen geſtattet, dazu benutzt, den 
eicher „Halber Mond“ in der Hopfengaſſe 
kaufen, um in demſelben unten eine Kaffeſe⸗ 
e, darüber einen Raum herzurichten, in 
em Arbeiter das ihnen zugetragene Eſſen 

5 ohne, wie es früher geſchay,. 
Wetters im Freien ausgeſetzt zu 


beg 1 


jäh Beihi 

ing des Inſpectors und Beſtreitung anderer 
aben aus der Louiſe Abegg-Stiftung giebt. 
gute Erfolg, den die Kaffeeküche „Halber 
5“ allmählich erzielte, führte dazu, um dem 


unmäßigen Branntweingenuß unter den Arbeitern 


in Neufahrwaſſer entgegen zu wirken, dort 
am Baſſin ein ähnliches Etabliſſement in größerem 
Stile zu errichten, welches, nachdem es durch 


einen Flügel erweitert iſt, jetzt in jener Gegend 
den Mittelpunkt der Arbeiterbewegung bildet und 


einen beträchtlichen Umſatz in Kaffee, Bier und 
billigem Mittageſſen hat. Einem Gaſthauſe am 
Ufer der Weichſeil wurde ferner auf fünf Jahre 
eine Subvention dafür gegeben, daß der 
Beſitzer ſich verpflichtete, nicht um die Conceſſion 
zum Betriebe eines Schanks einzukommen. 
Schließlich wurde, nachdem die von der Junker- 
gaſſe nach dem Mauergang durchgehende, dem 
Abbruch verfallene Synagoge erworben war, 
dort ein geräumiges Kaus errichtet und an den 
ſo lange des eigenen Heims entbehrenden 


von 1000 Dik. zur Be. frage 


Freilandes zu errichten, welches die Stadt zu dem 
dort gangbaren Preiſe an die Stiftung verkauft 
hatte und welches ſpäter durch den Ankau 
fiscaliſchen Terrains vergrößert wurde. do 

erhebt ſich jetzt ein kleiner neuer Stadttheil, be⸗ 
ſtehend aus 47 wirklichen Arbeiterhäuſern und 
8 beſſeren Fäuſern — letztere wurden zugegeben, 
weil es ſich in ſocialer Beziehung empfiehlt, daß 
die Stände durcheinander gemiſcht wohnen. Alle 
Käuſer haben binnen der Bauzeit von 2½ Jahren 
ſchnell Abſat gefunden und Miethe wie Ab- 
1 3 


frage nach Käufern war fo ftark, 
— ei 

onnte. Der gute Erfolg hat jetzt die Stiftun 
ermuthigt, ca. 12 Morgen Land Anse ei 7 5 


Allee, nahe bei Langfuhr, zu kaufen, mod 
Raum für den Bau von 110 bis 120 — 


Arbeiterhäufern und mehreren Villen geſchaſſen 
wird. Man hofft dort bis zum 1. Oktober d. J. 
82 Arbeiterhäuſer fertig zu ſtellen. 

Die ſtets disponiblen Mittel der Stiftung ge⸗ 
ftatteten ihr auch einem verdienſtvollen gandmerks« 

eſellen ein größeres Kapital zu Bauzwecken, 
fee der Klein-Kinderbewahranſtalt in Langfuhr 

as nöthige Geld zur Beſchaffung eines Haufeg 
— in jedem Falle gegen mäßige Zinſen und 
allmähliche Amortiſation — zu leihen. 

In dieſer Zeit, in welcher ſich die verſchiedenen 
Erwerbsklaſſen leider vielfach feindlich gegenüber- 
ſtehen, iſt es eine Freude zu ſehen, wie ſich no 
immer Gelegenheit findet, daß Kapital und Arbei 
harmoniſch zufammenmirken können, erfteres in- 
dem es fich felbft gegen mäßige Derzinſung und 


wird als abgeſchloſſen betrachtet. Zelix Behrend'ſchen Kolzfeldes, weiches, mit | Armenunterſtützungsverein verkauft, indem | die Mühwaltung ſeiner Derwalter umfonft zur 
europälſche Bankhäufer ſollen an der Operation | großen modrigen Gräben umzogen und völlig] die Gtiftung ſich vor behielt, die vorn nach der | Derfügung ſtellt, letztere, indem fie ihre Spar- 
betheiligt fein. verſumpft, durch Auffhüttung bebauungsfähig | Junkergafje ſowie hinten nach dem Mauergang | pfennige hergiebt. Es iſt natürlich nicht 


| 
Feuilleton. 


4 ee Stadttheater. 

au ndaus Schauſpiel, nicht t . 
wie der Theaterzetiel A „Maria — 
Magdalena“, empfiehlt ſich durch Vorzuͤge, die 
der Derfaffer unzweifelhaft feinen franzöſiſchen 
Vorbildern verdankt, das iſt die wenn auch nur 


emacht und von einer Anzahl gepflaſterter, mit 
Canaliſation und Waſſerleitung verſehener Straßen 
durchzogen wurde. Weil ſich bereits bei An- 


manns ausfällt. Ja Lindau läßt ſich ſogar 
zu einer Geſchmackloſigkeit verleiten, die fa ihm 
kaum zutrauen follte. Als ſolche empfinden wir 
es, wenn Werren aus ſeiner tiefſten Ergriffen⸗ 
heit beim Miederjehen mit Maria in feine Eitel- 
keit zurückfällt mit den Worten: „Bemerkſt du 
keine Veränderung an mir?“ 

um den Vorzug dieſes Schauſpiels, feine an- 
erkennende Bühnenwirkſamkeit, voll zur Geltung 
zu bringen, muß es recht flott und friſch gejpielt 


belegenen Räume zum 


um größeren Theil gegen an- 
gemefjene Miethe für ſich zu behalten, um vorn 
eine Kaffeeküche und ein ſchnapsfreies Reſtau- 


CPT 
und mit Bedauern ſehen wir eine in ihrem Rollen- 
fache fo gewandte und packender Wirkung ſtets 
ſichere Künſtlerin ſcheiden, die für uns nur ſchwer 
wird zu erſetzen ſein. 

Herr Kürſchner zeigte bei ſeinem Auftreten eine 
etwas geſuchte Komik, ließ jedoch ſpäter in fein 
durchdachter Weiſe die Figur des Commerzien- 
rathes Werren ganz aus ſich ſelbſt heraus wir- 
ken. Er ſchuf wieder eine erquickende Charakter- 


genau zu berechnen, wie viel von den von 
ſogenannten kleinen Leuten und von Arbeitern 
abgezahlten beträchtlichen Geldern wirklich 


Mascagnis Oper „Ratcliff” 


hat bei ihrer erſten Aufführung am Sonnabend 
im Gcala-Theater in Mailand nicht den er- 
warteten Erfolg gehabt. Schon vor 13 Jahren, 
als Mascagni eben erſt in das Mailänder Con- 
ſervatorium eingetreten war, ging er ſchon damit 
um, Heines Tragödie „William Ratcliff” in 
Muſik zu ſetzen. Bald hatte er drei Stücke der 
Oper niedergeſchrieben und im Jahre 1888 fehlten 


8 h figur. 
äußzerliche Zurechtſtuzung auf Bühnenmwirkfam- werden. der erſte Act ließ in dieſer Beziehung Die anderen Perfonen find mehr nur Gtaffage, | nur noch wenige Scenen an der ganzen Oper, 
keit und in e damit der natürliche manches vermiſſen, ſo griff beſonders das Ge- wovon wir jedoch noch den Dr. Gels des Herrn aber jetzt ließ fie Mascagni liegen, um ſich mit 


und gewählte Dialog. Dieje Dorzüge find un- 
verkennbar und täuſchen im eriten Augenblicke 
vielleicht auch hinweg über die ganz unwahr- 
ſcheinlichen Vorausſetzungen, auf denen ſich das 


ſpräch der verſchiedenen Gruppen nicht ſchlag⸗ 
fertig genug ineinander. Auch der Benefiziant 
des geſtrigen Abends, Herr Lindikoff, ſtand in 
dieſem Acte noch nicht auf der Höhe feines 


Arndt anerkennend hervorheben wollen. Der 
Fürſt und ſein Oheim waren jedoch nicht nach 
unſerem Geſchmack, während Herr Reucker den 
gewiſſenloſen Schuft Schelmann recht charakte- 


der „Cavalleria Ruſticana“ an dem Preis- 
ausſchreiben Sonzognos für die beſte einactige 
Oper zu betheiligen. Erſt 1894 wurde „Ratcliff“ 
vollendet. Mascagni ſelbſt war überzeugt, „daß 


Stück aufbaut, und dem ebenſo unwahrſchein-] Könnens, ſondern ſprudelte die Worte zu- riſtiſch darſtellte und Fräul. Müller neben ange-] der „Natcliff“ großen Eindruck machen wird. 
lichen Schluſſe. Daß ein Pater ſein geliebtes wellen zu haftig hervor. Sonſt fand der | meſſenem Spiele durch geschmackvolles Acufere | Manchmal, wenn ich in meinem Studir⸗ 
Kind Kan ernſte Prüfung auf einen Brief hin kluge und männliche Profeſſor Laurentius erfreute. mmer allein bin und das herzerreißende Weh 
bet 5 5 acht Jahre lang ſchuldlos riſtiſche Verkörperung. Die Sprache war im Kunſt und Wi t hinſinge, erftiken mir Thränen die Stimme, und 
machl haben Magdalena beinen berſuch ge- weiteren verlaufe des Stückes klar und aus⸗ n iſſenſchaft. die ſüßen Worte der guten Marie ergreifen mich 
ah Jollie, die frühere Freundin, drucksvoll, das Spiel durchdacht und bewegt, die Berlin, 20. Febr. (Telegramm.) Der Director | und die Dermegenheit Williams reißt mich mit 
N daß ie Steftachter, zu recht. Lrſcheddurg edel und auſprechend. Mir glauben, des muſeume für etbnog apdie In Petersburg, | fort. Nur für meinen „Ratclifj” lebe ich und 
ihrem Haufe duldet, en elenden Gels in daß dieſer Nünftler bei ernſtem Meiterftreben | Dr. Wilhelm Rudolff, ift zum correjpondirenden | habe ich immer gelebt!“ Die erfte Aufnahme der 


i das ſind nur di öbſten 
Ungereimtheiten. Sehr wen die gröbſt 
es auch, daß Fürft Bernd die * . 
Künſtlerin, wie man fo ſagt, vom mt: 
beirathet. Dergleihen vollzieht ſich nicht jo leicht 
und jo ſchnell, wie denn überhaupt dieſer Kürſt 
als ein etwas nebelhaftes Phantaſiegebllde ein- 
erſchwebt. = 
; = Thema in dieſem Stück, wenn man ein 
olches herausholen kann, ſoll doch ſein die Ber- 
öhnung des Vaters mit feiner Tochter Magda⸗ 
ne. Das ift recht oberflächlich durchgeführt und 
deshalb ſehr wenig gelungen. Unwillkürlich 
drängt ſich dabei der Vergleich mit der 
— auf, der, was Anlage und Der- 
anbeiriff, durchaus zu Gunſten Guder- 


noch zu Großem berufen ſein wird. 

Die Aufmerkſamnkeit der Zuſchauer richtete ſich 
neben ihm vornehmlich noch auf Fräulein Werra, 
die nach langjähriger Wirkſamkeit ſich mit dem 
geftrigen Abende von uns verabſchiedete. Nur 
ein Undankbarer könnte es verkennen, daß mit 
dem Namen dieſer Künſtlerin für uns eine Reihe 
von Figuren verknüpft bleibt, in denen ſie mit 
Meiſterſchaft die Gebilde dichteriſchen Geiſtes 
uns vorzuführen wußte. Namentlich die Ge- 
ſtalten leidenſchaftlich erregter Frauen waren 
es, denen fie vollftes Ceben verlieh, jo, um nur 
einige zu nennen, Meſſallna, Theodora, Magda. 
Zehlten auch geſtern zu ihrer Rolle zwei Eigen- 
ſchaften, die dieſe erſt voll wahrſcheinlch machen, 


jo war das treffliche Spiel um fo gehaltvoller, 1 


Mitglied der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ernannt worden. 


Bismarcks Saas in der Akademie der 
n 


e. 

Fürſt Bismarck, der zum Ehrenmitgliede der 
Akademie der Künſte ernannt worden iſt. hat in 
dieſer neuen Eigenſchaft nur vier „Collegen“; es 
find die Kaiſerin Friedrich, die ſeit 1860 als 
Ehrenmitglied geführt wird, ferner Staats- 
miniſter Oberlandesgerichtspräſident Dr. D. Falk 
(ſeit 1880), Staatsminiſter Oberpräſident Dr. D. 
Burn ten 1887) und Geh. Regierungsrath 
Dr. Karl Zöllner, der frühere Erſte ftändige 
Gecreär der Akademie (ſeit 1891). 


Oper am Sonnabend entſprach dieſen Erwar- 
tungen nicht, obgleich der Componiſt ſelbſt diri- 
girte. Weil der „Ratcliff” vor der „Capalleria 
Ruſticana“ entſtand, hat der Componiſt ſehr 
vieles aus dem „Ratcliff” in der „Cavalleria” 
verwendet. das Motiv des Erntechores im An- 
fange der „Cavalleria“ findet ſich im „Ratcliff“ 
als Hochzeitschor wieder. Das Intermezzo im 
dritten Act des „Natcliff“ iſt der ganzen Stim- 
mung nach und in vielen muſikaliſchen Wen 
dungen daſſelbe wie das Intermezzo der „Ca- 
valleria” und das Liebesduett zwiſchen Ma 
und Ratcliff wieder nichts anderes als das D 
zwiſchen Turiddu und Santuzza. 
— 
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Bauterrain nicht genügt werden * 


* 
$ 
5 
g 


A ee 
ER 


* PR 3 

erſparter Arbeitslohn bedeutet und wie viel auf 
andere Quellen zurückzuführen iſt, die Stiftung 
iſt aber berechtigt anzunehmen, daß die Summe, 
welche auf Rechnung geſparten Lohnes kommt, 
für jedes der hinter ihr liegenden Jahre ſich auf 
mindeſtens 3000 Mark ftellt. Sie hat alſo, indem 
ſie hierzu Anlaß bot, ein gutes Stück ſocialer 
Arbeit verrichtet und jedenfalls haben die Sparer 
mehr Genugthuung von ihren durch Gelbit- 
beherrfhung und Einſchränkung erzielten Er- 
folgen gehabt, als wenn ihnen bei vierſtündigem 
Arbeitslohn“, wie er von Phantaſten für die 
Zukunft in Ausſicht geſtellt wird, die gebratenen 
Tauben in den Mund geflogen wären. 

Wir — und wir glauben, wir dürfen im Namen 
der ganzen Bürgerſchaft dieſer Stadt ſprechen — 
wünſchen der Stiftung auch ferner Glück zu ihren 
Unternehmungen, die der Förderung des ſocialen 
Friedens dienen. Sind es auch nur Sandkörner, 
welche hier ſchaffensfreudige Menſchenliebe zu dem 
großen Wohlfahrtsbau beiträgt, aus vielen Sand- 
körnern bildet ſich der Stein, welcher den Stürmen 
und Zeiten trotzt. Der Baukunſt ſchönſtes Werk 
aber iſt der Tempel der Käuslichkeit. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Februar. 


Iſt die Goldwährung in Gefahr? 


Wenn die Berichterſtattung aus Deutſchland nach 
Waſyhington ebenſo unzuverläſſig iſt, wie diejenige 
aus Waſhington, fo iſt es nicht zu verwundern, 
daß die Silberminenbeſitzer im amerikaniſchen 
Repräfentantenhauje aus dem Beſchluß des Reichs ⸗ 
tages auf einen Umſchwung deutſchlands in der 
Eilberfrage geſchloſſen haben. Die Silbercommiſſion 
war berufen, die Frage zu prüfen, ob und 
eventuell durch welche Maßregeln es ausführbar 
erſcheine, den Werth des Silbers wieder zu heben. 
Den Anlaß zu dieſem Vorgehen gab die Schließung 
der indiſchen Gilberprägeanftalten und die Auf- 
hebung der Sherman Bill in Nordamerika, die 
einen Sturz des Gilberpreifes um 10 Pence ver- 
anlaßt hatten. Was war nun das Ergebniß der 
Silberconferenz? In der Schlußſitzung erklärte 
Graf Poſadowsky: 

„Ich glaube, daß uebereinſtimmung in dreierlei 
Beziehungen dieſer Derſammlung (in der Freunde 
und Gegner der Goldwährung in gleicher Zahl 
ſaßen) erzielt iſt, 1. daß in der That mit dem 
ſchwankenden und niedrigen Silberpreiſe ge- 
wiſſe Schädigungen für unſeren Außenhandel 
und auch für unfer inneres Erwerbsleben ver- 
knüpft find; 2. daß Deutſchland allein nicht in 
der Cage ift, wirkſame Maßregeln zur Hebung 
des Silberwerthes zu ergreifen und 3. daß eine 
Hebung des Silberpreiſes im Wege der Mono- 
poliſirung, Cartellirung oder Regaliſirung der 
Silberproducte jedenfalls nicht durchführbar ſein 

möchte.“ 5 

Will die Regierung auf dieſem Wege meiter- 
gehen, fo bietet ſich die von dem Fürſten Kohen- 
ohe aufgeworfene Prüfung, zunächſt im Kreiſe 
der verbündeten Regierungen, ob mit anderen 
Staaten in einen freundſchaftlichen Meinungs- 
austauſch über gemeinſchaftliche Maßregeln zur 
Abhilfe einzutreten iſt. das Beunrupigende aber 
iſt, daß der Reichsſchatzſecretär den Vorbehalt, 
daß der Reichswährung nicht präjudicirt werden 
folle, ignorirt hat. derſelbe Graf Poſadowskn, 
der am 6. April 1892 gelegentlich der Interpellation 
v. Kardorff betreffend die weitere Ausprägung 
von Silbermünzen erklärt hatte: „Es iſt ja eine 
Thatſache, daß das Silber bei der gegenwärtigen 
Entwerthung nur den Charakter einer Art 
Ereditgeld hat, einer Art Ziduciargeldes oder 
metalliſcher Aſſignate“, hat am 16. Februar 1895 


eſagt: 8 

„Dieſe Unterſuchungen (über die Hebung des 
Silberpreiſes) können dazu führen, wie theo- 
retiſch gedacht, daß man das Silber remone- 
tifirt; fie brauchen aber nicht dahin zu führen; 
es find in der Silbercommiſſion auch Vorſchläge 
gemacht worden, die ſich dafür ausſprechen, 
zunächſt auf nationalem Gebiet durch die voll · 
merthigere Ausprägung unferer Silbermünzen, 
durch die Gewährung einer größeren Zahlungs- 
kraft an die Scheidemünzen (sie!) wenigſtens 
zu verſuchen, den Werth des Silbers wieder 
zu heben.“ 


Welches find dieſe VDorſchläge? Ein Blick in 
die Druckſachen der Silbercommiſſion zeigt, daß 
die Vorſchläge Lexis, Königs, Neuſtadt ebenfo 
wohl wie diejenigen der Grafen Kanitz und 
Mirbach, ſowie der Herren Dr. Arndt, v. Kar- 
dorff, Leuſchner und Wülfing, mit einem Wort, 
ämmtliche Vorſchläge ſich nicht auf dem nationalen, 
ondern auf dem internationalen Gebiete be- 
wegen. Diefe unverſtändliche Hinweiſung des 
Schatzſecretärs kann nur dazu beitragen, das 
Vertrauen in die Feftigkeit der Regierung gegen- 
über den Anſturm der Agrarier zu erſchüttern. 
Das Schlimmſte iſt aber folgendes: Nicht aus 
ſachlichen Gründen, nicht weil der Rückgang des 
Silberpreiſes in ſteigendem Maße den deutſchen 
Exporthandel bedroht — ſeit 2 Jahren iſt der 
Gilberpreis ftabil geblieben — ſoll die Unter- 
ſuchung der Frage auf dem erweiterten Gebiet 
wieder aufgenommen werden. Nein, lediglich 
deshalb, weil es den Grafen Mirbach u. Gen. 
gelungen iſt, zahlreiche Petitionen, die die Preis- 
gebung der Reichsgoldwährung verlangen, unter- 
zeichnen zu laſſen, da man ihnen erzählt, daß die 
Silberwährung die Preife aller Producte der Land- 
wirthſchaft nach Wunſch fteigern würde. Diefelben 
Pelitionen klagen die Goldwährung an, daß fie die 
unerträglich billigen Getreidepreſſe herbeigeführt 
habe! Angeſichts dieſer fortigeſetzten Agita- 
tionen, welche leider Diele im Lande für fo 
harmlos halten, daß man nichts dagegen zu 
thun braucht, iſt es erfreulich, daß endlich das 
Präſidium des deutſchen Handelstages die Frage 
aufgeworfen hat, ob es nicht an der 
Zeit fei, daß die Dertreter des deutſchen 
Handelsſtandes und der Induſtrie ſich rühren, 
um die Regierung zu warnen. Es i 
die höchſte Zeit. daß etwas geſchieht und daß 
man im Lande nicht den Eindruck gewinnt, als 
ob der Bund der Landwirthe das deutſche Volk 
vertritt. Auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
gt es glücklicherweiſe noch viele, welche die 

efahren einer Aenderung unſerer mit ſo vielen 
Opfern erkauften guten und ſicheren Währung 
Mar erkennen. Auch fie dürfen nicht ſchweigen. 
Wer heute nicht ſeine Stimme erhebt, macht ſich 
mitſchuldig. die öffentliche Meinung bedeutet 
mehr, als mancher denkt. 

Hoffentlich wird der am Freitag jufammen- 
treiende deutſche Jandelstag zahlreich beſucht fein 
und einen energlſchen Proteſt erlaſſen. 

Daß über den Sieg der Bimetalliften die Gilber- 
deute in Amerika triumphiren, finden wir ſehr 


r 7 r „ u Da 
1 25 . N n 1 n 
4 3 


begreiflich. Graf Mirbach ift auch ſtolz darauf, 
daß er von der engliſchen Bimetalliſten-Eiga das 
ſchon mitgetheilte Glückwunſch-Telegramm er- 
halten hat, wonach „die Faltung der deutſchen 
Regierung in London großen Eindruck gemacht 
hat.“ — Diejenigen Mitglieder des Reichstags, 
die aus tactifhen Gründen den Ferren Mirbach 
u. Gen. zu dieſem „großen Siege“ verholfen 
haben, haben allen Grund, ihren Antheil an dem 
Erfolg zu reclamiren. Ob die Anerkennung, 
welche der Regierung ſeitens der Londoner 
Bimetalliſten zu Theil wird, für dieſe beſonders 
— iſt, muß man dahin geſtellt ſein 
aſſen. 


Der Bund der Candwirthe und der Kaiſer. 


Selbſt auf die „Nordd. Allg. 31g.“ haben 
einige der Reden in der geſtrigen Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe den Eindruck ge- 
macht, daß ſie wie eine Zurückweiſung des 
kaiſerlichen Tadels klingen. Berfiherungen, wie 
die des Herrn v. Plötz, „wir brauchen nicht 
gewarnt und nicht ermahnt zu werden, wir werden 
dieſelben bleiben“, könnten nur dazu dienen, 
ebenſo ſcharfe Entgegnungen hervorzurufen u. |. w. 
Die Ablehnung der Refolution Ackermann-Galiſch, 
der die Ausführung des Antrages Kanitz nur 
inſoweit fordert, als derſelbe mit den Handels- 
verträgen vereinbar iſt, citire das Recht und die 
Sreiheit des Kaiſers, den von ihm abgeſchloſſenen 
Derträgen die Treue zu halten, vor das Forum 
des Bundes. 

Diefe zarten Andeutungen wird man nicht 
genügend verſtehen. 

Inzwiſchen fährt die rechts nationalliberale 
„Köln. 31g.“ fort, vor dem Treiben des Bundes 
nachdrücklich zu warnen. Es wird uns heute des 
weiteren darüber felegraphi 

Berlin, 20. Febr. (Telegramm.) Die „Köln. 
Zig.“ fchreibt heute: der agrariſche Uebermuth 
hätte nie einen fo bedrohlichen Charakter an- 
genommen, wenn nicht die Berliner maßgebenden 
Kreiſe den Rückzug vor dem Anſturm der oſt⸗ 
elbiſchen Agrarier angetreten hätten. Der Neichs⸗ 


kanzler darf nicht geſtatten, daß Abenteurer und 


Projectenmacher, ſowie nominelle Beſitzer großer 
Güter, auf denen jeder Halm und jeder Ar ver⸗ 
pfändet ſei, Einfluß auf den Gang der deutſchen 
fih | Brenadier-Regiments, deſſen Chef der Berſtorbene 


Dinge gewinnen. Im Lande fängt man an, 


zu beunruhigen; man fragt ſich, ob die Gruppe 
dem Reichskanzler Jürſten 
Hohenlohe nicht dieſelbe anmuthige Rolle ſpielen 
wird wie die Gruppe Miquel-Eulenburg gegen- | 


Köller gegenüber 


über Caprivi, und ob ſie ſich nicht mächtige 
erweiſen wird als der Reichskanzler. 3 

Nun — wir beunruhigen uns nun gerade not 
nicht, denn, wie ſchon gejagt, die Bäume wachſe 


n 


geſprochen worden, darunter 101 603 Invaliden- 
renten. Don den Verſicherungsanſtalten find in 
der Zeit des Beſtehens des Geſetzes rund 
5 741 000 Mh. an Darlehen für den Bau von 
Arbeiterwohnungen gewährt worden und ein 
Betrag von mehr als einer Million Mark iſt zu 
dem gleichen Zwecke bereit geſtellt. 


Ueber den Entwurf des Börſengeſetzes 


find — ſchreibt uns unſer Berliner - Corre- 
ſpondent — die Vorarbeiten im Staatsminiſterium 
noch in weitem Selbe. daß der Entwurf in 
dieſem Stadium eine merkbare Abſchwächung er- 
ahren werde, iſt bisher nicht wahrſcheinlich. 

erkwürdiger Weiſe ſoll einer der Miniſter, 
deſſen Arbeitsfeld mit der Börſe gar keine Be- 
rührung hat, gerade die Beſtimmungen über die 
Emiſſionen für zu milde erachtet haben! Eines 
der wichtigſten oder vielmehr das wichtigſte 
Dotum, nämlich dasjenige des Zinan;miniſters, 
liegt noch nicht vor. 


Zum Tode des Erzherzogs Albrecht. 

Berlin, 20. Februar. (Telegramm.) Aus An- 
laß des Ablebens des Erzherzogs albrecht fuhren 
geſtern der Kaiſer und Prinz Heinrich bei dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter vor, um 
demſelben ihr Beileid auszuſprechen; fie ver- 
weilten über eine halbe Stunde daſelbſt. 

Außer preußiſchen werden auch bairifhe und 
ſächſiſche Regimenter Deputationen zum Begräbniß 
entſenden. 

Berlin, 20. Febr. (Telegramm.) Das „armee; 
Verordnungsblatt“ enthält einen allerhöchſten 
Airmeebefehl, in welchem der Kaiſer jeinem 
Schmerz über das Hinſcheiden des Erzherzogs 
Albrecht, ſeines treuen Freundes, Ausdruck giebt. 
Der Dahingeſchiedene ſei ein ruhmreicher, auf 
vielen Schlachtfeldern erprobter Zeldherr, ein 
leuchtendes Vorbild aller ſoldatiſchen Tugenden 
und ein treuer Pfleger der Waffenbrüderſchaft 


zwiſchen dem öſterreichiſch-ungariſchen und dem 


deutſchen Heere geweſen, den wir mit Stolz zu 
den Unſrigen zählten. Sämmtliche Offiziere legen 
auf drei Tage, die Offiziere des 2. oſtpreußiſchen 


war, auf acht Tage Trauer an. Eine Deputation 
des Regiments nimmt (wie bereits gemeldet) an 
den Begräbnißfeierlichkeiten Theil. 

* 


Ueber die letzten Augenblicke des Erzherzogs 
Albrecht liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Der 
Tod trat ohne längeren Todeskampf ein. An dem 


Todtenbette verſammelten ſich alsbald die Mit- 
glieder des Kaiſerhauſes und ſtimmten ein in das 


nicht in den Himmel. Aber, wenn die Agita 
des Bundes ſich ſo weiter entwickelt, dann w 
freilich etwas geſchehen müſſen und die 6 
wird kommen, wo ein quos ego ertönen wi 
entweder von Seiten der Regierung oder, wo 
wir noch mehr wünſchen, aus der Mitt 
Volkes. 

Was die „anmuthige Rolle“ des 9 
anlangt, jo hat ja der Brief des § 
ſchon ein harakteriftiihes Schlagli 
worfen, wie die Herren vom Bunde ſich dieſe⸗ 
Rolle denken. Hoffentlich wird dem Herrn Miniſtet 
noch bei der Etatsberathung Gelegenheit gegeben, 
ſich darüber auszuſprechen, wie er jelk 
dieſe Zumuthungen denkt. 

Im übrigen wäre es von Interefje, zu erfahren, 
—— zeig Ai leider nur zu zahlreichen National- 

eralen, 


wie die „Köln. 3tg.”, fo energiih das Treiben 
des Bundes verurtheilt und auf das Gefährliche 
ſeiner Beſtrebungen hinweiſt. 21 
* 


Ueber die Stimmung im Bunde, ſo weit er 
dieſer Tage in Berlin verſammelt, ſchreibt uns 
unſer Berliner s.-Correſpondent: 


Die Stimmung der hier verſammelten Herren 
vom Bunde war nicht ſehr roſiger Art. Als am 
Abend die Zeitungsverkäufer Ertrablätter unter 
dem verlockenden Titel: „Köchſtwichtige Aund- 
gebung Sr. Majeſtät“ ausriefen, hörten wir recht 
ablehnende Aeußerungen über die Wichtigkeit 
dieſer kaiſerlichen Kundgebung. Die Herren 
folgten darin nur dem Beispiele ihres erſten 
Führers, der in ſeiner Eröffnungsrede, noch 


unter dem unmittelbaren Eindruck der kaiſer⸗ 


lichen Kundgebung die Worte ſprach: „Wir 
brauchten nicht gewarnt, nicht ermahnt zu 
werden, wir wußten, was wir wollten.“ Und 
das Kaiſerhoch leitete Herr v. Plötz mit 
den Worten ein: „Wir achten die Autorität, 
aber es muß die richtige ſein!“ Daß ſich 
das Selbſtgefühl der Herren ſteigert, wenn die 
Regierung alles Mögliche und Unmögliche ver- 
ſpricht, iſt nur natürlich; ſchließlich hilft auch die 
ernſte Mahnung nicht mehr, ſelbſt wenn ſie aus 
dem Runde des Kaiſers kommt, Das hat doch 
der Derlauf der geſtrigen Berſammlung auf's 
deutlichſte erwieſen und das läßt ſich auch nicht 
mit äußerlichen Loyalitätskundgebungen verdecken. 
der Grund der Mißſtimmung, den man auf der 
Verſammlung deutlich herausfühlte, iſt folgender: 
Herr v. Plötz hat dem Kaiſer alle ſeine Ferzens⸗ 
wünſche vorgetragen, Antrag Kanitz, Silber- 
währung, Aenderung der Zucker- Spiritus- und 
Margarine-Geſetze u. ſ. w. Der Kaiſer hat aber 
auf dieſe Münſche in der Unterhaltung mit keiner 
Silbe geantwortet. Nicht von den „großen 
Mitteln“, ſondern von den „kleinen Mitteln“ hat 
der Kaiſer geſprochen. das hat den Herren 
geſtern doch manches zu denken gegeben. 


Aus dem Geſchäftsbericht des Reichs- 
verſicherungsamtes, 
der geſtern erſchienen iſt, ergiebt ſich, daß bei der 
Unfallverſicherung im Jahre 1894 rund 8 079 600 
Mark an Verletzte, ſowie an Angehörige 
Getödteter und Verletzter gezahlt worden find, 
Die bekanntlich von den Arbeitgebern allein be- 
ſtrittenen Koſten der Unfallverſicherung betrugen 
in dieſem einen Jahre über 60 Mill. Mk. und 
eit Einführung dieſer Zwangsverſicherung gegen 
50 Mil. Mn. — eine Summe, deren Er⸗ 
ſparniß die Induſtrie des Auslandes vor ihrer 
deutſchen Mitbewerberin voraus hat. Alters- 
und Invalidenrenten find im verfloſſenen Jahre 
an rund 295 200 Perſonen in der Gefammthöhe 
von 34,4 Mill. Mk. bezahlt und zwar an Alters- 
renten 24.4 Mill. Mk, an Invalidenrenten 
10 Mill. Mk. Seit Beſtehen der Invaliditäts- 
und Altersverfiherung find 343467 Renten zu- 


‚gehaltene Telegr 


die dem Bunde angehören, dazu 
fagen, daß ein rechtsnationalliberales Organ, 


Arco anſchickte. 


von einem Geiſtlichen geſprochene Daterunſer. 


Später wurden die Kofſtaaten, die Dienerſchaft 


und Publikum in das Sterbezimmer zugelaſſen; 
doch war der Andrang des Publikums jo groß, 


aß das Palais geſchloſſen werden mußte. Nach 
Bekanntwerden der Todesnachricht legten faſt 
zäuſer in Arco Trauerſchmuck an. Abends 


iron 
in he 


italienifhen Königspaares. 
In ganz Defterreich und Ungarn hat die Trauer- 


kunde den ſchmerzlichſten Miederhall gefunden. 


Aus ſämmtlichen Hauptſtädten des Landes werden 


einmüthige Trauerkundgebungen ohne Unter- 
ſchied der Nationalität gemeldet. 


Beide Abge- 
ordnetenhäuſer hoben zum Zeichen der Trauer 


die Sitzungen auf und ſandten warm empfundene 


Beileidskhundgebungen an den Kaiſer. Letzterer 
erfuhr die Todesnachricht unmittelbar vor ſeiner 
Abreiſe aus Mentone, zu welcher er ſich nach den 
immer ſchlimmer werdenden Nachrichten aus 
„Sein Tod“, ſagte der Aaifer, 
„iſt ein großer Verluſt für Oeſterreich, denn er iſt 
ein großer Feldherr geweſen.“ Kurz vorher ſandte 
der Nonarch folgendes Telegramm an den Prä- 
ſidenten der Republik: 

„Die traurigen Nachrichten, welche ich über 
den Zuſtand des Erzherzogs Albrecht erhalten 
habe. zwingen mich, meinen aufenthalt im 

Süden abyukürzen. Im Augenblick, da ich 
Cap Martin verlaſſe, beeile ich mich, Ihnen zu 
fagen, daß ich, wie früher, an meinen Auf- 
enthalt in Frankreich eine recht angenehme Er- 
innerung bewahren werde. Der herzliche und 
gaſtfreundliche Empfang, den ich gefunden 
habe, hat mich tief gerührt; ich bin dankbar 
für die Bemühungen, die gemacht worden ſind, 
um mir den Aufenthalt angenehm zu machen.“ 

Präſident Felix Faure hat darauf geantwortet: 

„Bleichzeitig mit dem Telegramm Ew. Ma- 
jeſtät erhalte ich die Nachricht von dem Tode 
des Erzherzogs Albrecht. Ich nehme lebhaften 
Antheil an dem ſchmerzlichen Berluft, den Ew. 
Mojeftät in der Perfon Ihres erlauchten Ver- 
wandten erlitten haben. Indem ich das 
ſchmerzliche Ereigniß, welches Ihren Aufenthalt 
in Frankreich auf fo traurige Weiſe unter- 
bricht, beklage, bleibt mir nur übrig, Ihnen 
bräcgen e züches und tiefes Mitgefühl auszu- 


Eröffnung des norwegiſchen Storthings. 

Der König eröffnete geſtern in Christiania die 
ordentliche Gtorthingfeffion. die Thronrede er- 
wähnt, mit Belgien und Portugal fänden Der- 
handlungen über beſondere neue Handelsverträge 
mit Norwegen ſtatt. Von Geſetzesvorlagen wer⸗ 
den in der Thronrede angekündigt ſolche über 
die Controle der Production und des Verkaufs 
von Margarin, über den Walfiſchfang, über die 
Wehrpflicht in den nördlichen Landesdiſtricten, 
über den Bau der Eiſenbahn Bergen-Oſtnorwegen⸗ 
Chriſtiania-Njövik. Da die vermehrten Staats- 
ausgaben neue Einnahmequellen nöthig machen, 
wird eine Vorlage über eine Gtempelfteuer auf 
Wechſel und andere Schuldſcheine angekündigt. 
Schließlich erwähnt die Thronrede, daß noch be 
deutende Summen nöthig ſeien, bevor das Der- 
theidigungsweſen als für zweckentſprechend ge- 
ordnet angeſehen werden könne. 


die Lage in Kegypten. 

Das Reuter'ſche Bureau erfährt, die Nachrichten 
aus Aegnpten ſeien nicht beruhigender Natur; es 
ki aber noch nichts vorgekommen, was befondere 

aßregeln nöthig machte. Don einer Erhöhung 
des Effectiobeſtandes des engliſchen Bejahungs- 
corps iſt nicht die Rede. Ein Bataillon gebt, ge- 


Graf von Caſerta ein. a0. 
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Dom oftaflatifhen Kriegsſchauplatze 
liegen heute keine Nachrichten von Zuſammen⸗ 
ſtößen vor. Dem japaniſchen Landtage wird heute 
eine Vorlage betreffend Bewilligung von weiteren 
10 Millionen Yen für Ariegsausgaben zugehen. 

Die Zuſtände auf der Inſel Formofe find 
ſchlimmer geworden. Die chineſiſchen Truppen 
ſcheinen nicht im Stande, die Unruhen zu unter- 
drücken. Das engliſche Kanonenboot „Nattler“ 
wird zur Unterſtützung des ſchon nach Formosa 
entſandten Areuzgers „Mercury“ bereit gehalten. 


— ze Anleihe in der Union. 

er Geldbewilligungs-Ausſchuß des Senats der 
Union beſchloß zu Gunſten einer Ausgabe von 
100 Millionen Dollars Schuldcertificate nicht unter 
20 Dollars und nicht über 1000 Dollars mit jmei- 
jähriger Umlaufszeit und dreiprocentiger Der- 
zinfung. Bericht zu erſtatten. Die Certificate dürfen 
nur zur Deckung des Fehlbetrages im Schatzamt 
dienen. der Ausſchuß beſchloß ferner, etwaige 
zukünftig auszugebende Bonds ſollen binnen 
20 Tagen dem Publikum offerirt und an die 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Der Londoner „Standard“ bemerkt dazu: Diefe 
Vorſchläge ſpiegeln die Verſtimmung des Congreſſes 
darüber wieder, daß der Präfident Cleveland 
238 Bondsausgabe den Congreß umgangen 


* 

Waſhington, 20. Februar. (Telegramm) der 
Schatzſecretär hat an den Senat ein Schreiben 
gerichtet. in dem es heißt: Der Schahſecretär 
müßte dauernd ermächtigt fein, Obligationen mit 
kurzem Fälligkeitstermin auszugeben, um den 
Ausfall der ordentlichen Einnahmen jederzeit 
decken zu können. dieſer Schritt ſei aber jet 
nicht nothwendig, weil die Einnahmen des nächſten 
Jahres die Ausgaben überdecken würden. 

Newnork, 20. Februar. (Telegramm.) Das 
Finanzſyndicat hat die vierprocentige Anleihe auf 
den Markt gebracht und kündigt in einem 
Circular an, der Preis für die amerikaniſche 
Hälfte ſei auf 112½ Procent feſtgeſetzt, wozu 12½ 
bei der Zeichnung zahlbar ſeien. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Febr. Die „Ddeutſche Tageszig.“, 
die auch die „ſiegesſichere“ Stimmung hervorhebt, 
bemerkt zu der Warnung vor den „ſenſationellen 
Agitationen“: 

„Den Männern, die hinter dem Pfluge her- 
gehen, und auf dem ſonnigen Acker ſchlichte 
Arbeit thun, iſt der Begriff „Senſauon“ voll- 
ſtändig fremd. Sie kennen nur den Begriff 
des männlichen Freimuths, der auch an den 
Stufen des Thrones die Wahrheit jagen muß, 
fie werden nicht von der Luſt an der Agitation 
zu ihren Worten und Werken im öffentlichen 
Leben gedrängt, ſondern nur durch das deutſche 
Gewiſſen.“ 

Das iſt zwar ſehr vorſichtig, aber doch auch 
deutlich geſagt. die Herren fühlen ſich eben 
ſicher. Sie hoffen der 8 genügend zu 
imponiren, jo daß dieſelbe es an 


r einſtimmig d 9 r. 
geſetzgebung mit Anerbenrecht und dem 1 
Zubehör beſchloſſen wurde, hat der Serie. en 
erſtatter es für nothwendig gehalten, darauf auf- 
merkſam zu machen, daß dieſe Reform ja ſehr 
ſchön ſein würde, aber den Antrag Kanitz ſolle 
man nicht vergeſſen. Das war die Antwort auf die 
Anſprache des Vertreters des landwirthſchaftlichen 
Miniſters, Geh.-Raths Thiel, der die kleinen 
Mittel für beſſer hält als die großen, aber unaus⸗ 
führbarer und dann die Herren unter ſich ließ. 
Wirklich war auch Herr Wülfing, eines der 
bimetalliſtiſchen Mitglieder der Silberconferenz, 
anweſend, um eine Reſolution zu Gunften der 
Münzconferenz zur Annahme zu bringen. Wie 
die Adreſſe des Bundes der Landwirthe an den 
Kaiſer behauptet, daß ſelbſt in gut geleiteten 
Wirthſchaften, auf beſten Böden ein Betriebs- 
verluſt ſich einſtellt, fo erklärt die Reſolution der 
Steuer- und Wirthſchaftsreformer die geſammte 
deutſche Landwirthſchaft für verſchuldet, zum 
Theil ſogar überſchuldet! 

* [Der „Retter des Volkes“. Dom Grafen 
Kani jagt das „Bolk“: „Selbſt Fürſt Bismarcks 
Name wurde nicht ſtürmiſcher begrüßt (als Graf 
Kanitz in der Derſammlung des Bundes der 
Landwirthe). In ihm erblickt das deutſche Dolk 
ſeinen Reiter!“ 

Lübeh, 19. Jebruar. der Senat gab der 
Bürgerſchaft officiell Mittheilung von dem Be⸗ 
ſchluſſe betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
von 10 Millionen Mark für den Bau des Eib- 
Trave -Kanals zu 3 Proc. durch die Geehandlung- 
Berlin, die Berliner Handelsgeſellſchaft und die 
Bankhäuſer Warſchauer u. Comp. und Mendels - 
ſohn u. Comp. f 
(Weiteres in der Beilage.) 
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ae 8.483 Danzig, 20. Febr. Nil b. 2. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 21. Februar, 


und zwar für das nordöstliche Deutſchand: 
Kalt, vielfach heiter, ſtellenweiſe Schnee. Starker 


i d. 
he Für Freitag, 22. Februar; 
Wärmer, molkig mit Sonnenſchein, Mittags 
angenehm. Thauwetter bevorſtehend. 
Für Sonnabend, 23. Februar: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Niederſchläge. Windig. 


* IProvinzial-Candtag.] Den am 5. nächſten 
Monats beginnenden Sitzungen des Provinzial- 
Landtages wird auch ein Commiſſar des Miniſte⸗ 
riums für Landwirthſchaft, Domänen und Zorſten 
beiwohnen. das officielle Feſteſſen des Herrn 
Oberpräſidenten findet gleich am Eröffnungstage 
der Sitzungen ſtatt. Zu demſelben find nicht nur 
an die Mitglieder des Provinzial Landtages, 
ſondern auch an die hieſigen Spitzen der königl, 
und ftädtiihen Behörden, der faufmannſchaft, 
hohe Militärs u. ſ. w. — — 

[Scha iehen.] Am Freitag, den d. M., 
von I u Bocmitiags ab, wird ein Scharf⸗ 
chießen im Gelände vor den Höhen des linken 
Pads zwiſchen Podfidlin und Kahlbude 
in der Richtung auf Bankauer Zorft ſtattfinden. 
Das Gelände wird durch Poften von 7 Uhr Vor- 
Ber deer Maid der vor füße bene; 

er Ba arf vor o 
nicht betreten werden. — 


Tettnang WERE fene deim nerrn 
Corpscommandeur Lentze eine Zeftlihkeit ftatt, 
zu der auch die hier ftationirten Marineoffiziere 
In corpore eingeladen waren. 

I Inſpection.] Der Inſpector des Torpedo; 
weſens, Contre- Admiral Bendemann, ift hier 
eingetroffen, um die Torpedo-Einrichtungen der 
haiſerlichen Werft zu inſpiciren. 

* [Gtrombereifung.] Der Herr Oberpräſident 
Dr. v. Goßler hat fih heute früh mit dem Gtrom- 
bau- Director Herrn Geheimen Baurath Kozlowski 
per Eiſenbahn nach Dirſchau begeben, um dort 
einen fiskaliſchen Eisbrecher zu beſteigen und den 
Fortgang der Eisbrecharbeiten auf der Weichſel 
oberhalb Dirſchau in Augenſchein zu nehmen. 


* [Ehrendipiom für Dr. Werner.] Die 
ifraelitifhe Sterbenaſſe hat Herrn Rabbiner 
Dr. Werner bei ſeinem Scheiden von Danzig zum 
Ehrenmitgliede ernannt und ein kunſtvoll aus- 
geftattetes Diplom, daß die Firma Gebr. Zeuner 
in Danzig angefertigt, durch den Vorſtand Herren 
Zurginski, L. Fürſt und Hermann M. Fürft als 
Deputation der Kaſſe dem Herrn Rabbiner 
Dr. Werner heute Vormittags überreichen laſſen. 

Der Wortlant der Adreſſe iſt Folgender: 

In dankbarer Anerkennung des vielfachen Inte reſſes 
und Wohlwollens, welches Sie, geehrter Herr Doctor, 
bisher unſerer Kaſſe bewieſen, erlaubt ſich der unter- 
zeichnete Borftand Ihnen bei Ihrem Scheiden von Danzig 
einbiplom Ihrer im Jahre 1883 ſtattgefundenen Ernennung 
zum Ehrenmitgliede der iſraelitiſchen Sterbekaſſe, als 
Erinnerungsblatt ergebenſt mit der Bitte zu über- 
reichen, unſere Kaſſe auch in der Ferne in gutem An- 
denken zu behalten. 

Danzig, im Februar 1895. 

Der Vorſtand der iſraelitiſchen Sterbekaſſe. 

* [Schlittenpartie. ] Die Mitglieder der hieſigen drei 
Freimaurerlogen unternahmen heute Nachmittag eine 
gemeinſame Schlittenpartie über Brentau durch die 
Matemblewoer Forſt nach Oliva u. ſ. w. 

x 1 Menerbeers „Hugenotten“, die 
hier öfters der Oper als Einzugsgeſang zu dienen 
pflegten, machen diesmal etwas ſpät ihren Antritts- 
deſuch. Das Muſindrama der Bartholomäusnacht wird 
übermorgen (Freitag) zum erſten Mal in der gegen- 
wärtigen Saiſon zur Aufführung gelangen, und zwar zum 
Beneſiz für die erſte Coloraturſängerin Frl. Gordon, 
in deren Händen ſich bekanntlich die Partie der Königin 
befindet. Dieſelbe ftellt bedeutende Anforderungen an 
die Coloraturfertigkeit und ſolchen hat Frl. G. ſchon 
oft in befriedigendſter Weiſe entſprochen. Die Valentine 
ſingt wie bisher Frl. Gedlmair, den Raoul diesmal 
Fr. Wellig, den Marcel Hr. Rogorſch. 


„ICencert.] Morgen Abend findet im Apolloſaale 
das fünfte der von Herrn Dr. Fuchs veranſtalteten 
Concerte ſtatt. Das Programm für daſſelbe zeigt 
wieder eine ſchöne Mannigfaltigkeit, bei ſorgfältiger 
Wahrung des gediegenen hünftlerifhen Charakters 
deſſelben. Don beſonderem Intereſſe wird die Auf- 
führung von zwei klaſſiſchen Kammermuſik- 
werken für Korn und Klavier ſein, in welchem 
das Horn vornehmlich die hohe Klaſſicität ver- 
tritt: F-dur- Sonate von Beethoven und Romanze 
aus Mozarts Es-dur-Concert. Eine nicht minder hoch- 
ragende Gabe wird Bachs monumentale Ciacona für 
Geige bilden, eine Compoſition, an welche ſich nur 
wirkliche Meiſter heranwagen dürfen. Als ein * 
iſt Herr H. Dapidſohn, der dieſelbe ſpielen wird, hier 
bereits vollauf accreditirt. Herr Davidſohn wird 
ferner in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Fuchs eine Sonate 
für Geige und Klavier des jungen talentvollen Com- 
poniſten Mag Reger zum Vortrag bringen, der 
bekanntlich vor 2 oder 3 Jahren in Gemeinſchaft mit 
dem großen Geiger Profeſſor Waldemar Mener hier 
auftrat. Ferner enthält das Programm eine Reihe 
von Lieder-Borträgen des Frl. Hübſch. Das Concert 
dürfte ſomit allen Geſchmacksanforderungen 2 
a er" die ſtets wachſende Beliebtheit 

e nehmers mehren. 5 5 

* [Unglühsfall.] Der in Stadtgebiet wohnende 
Barbier Herr Strebitzki follte einem Kranken in einem 
Haufe Boltengang Schröpfköpfe ſetzen. Vollſtändig un- 
vekannt in dem Kauſe, eg er die finſtere Treppe 
hinauf und fuchte oben nach der Thüre zu der Wohnung; 

ierbei trat er plöhlich fehl, ſtürzte die etwa 20 Stufen 
der fteilen Treppe hinab und blieb unten beſinnungslos 
liegen. Durch den Sturz war ihm die Kopfhaut von 
vorne bis nach hinten über dem Scheitel vollſtändig 
aufgeſpalten und eine Seite des Kopfes beinahe 
3 — Ace Schutzmann veranlafte 
na em chi i i 
be ch chirurgiſchen Lazareth in der 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche Tobias gaſſe Nr. 4 von 
dem Conditor Eduard Bernhard Neubauer, als Ver- 
treter der minderjährigen Geſchwiſter Neubauer, an 
die Schneidermeiſter Johann Dobbeck'ſchen Eheleute für 
18650 Mk. Ein Trennſtück von Cangfuhr Nr. le und 
Langfuhr Blatt 236 von den Ober-Telegraphenſecretär 
Eugen Barthel'ſchen Eheleuten an die Frau Baugemerhs- 
meiſter Martha Malwine Ehm, geb. Rug, für 11000 ih. 

= (Mitddieberei.] Dor einigen Jahren wurde der 
Arbeiter D. in der Carthauſer Gegend wegen Wild- 
dieberei verfolgt. Er entzog ſich aber der Verhaftung 
durch die Flucht nach Amerika. Kürzlich kehrte er 
wieder zurück, wurde erkannt und feſtgenommen. 
— erhielt er einen Schuß in den Unterleib. Zur 

ehandlung wurde er nach dem St. Marien-Kranken- 
hauſe gebracht. Geſtern wurde er als geheilt entlafjen, 
aber ſofort verhaftet. 
Paar aub.] In der Nacht zum 18. d. Mis. wurde 
bi huhmadıer Otto Sp. in der Scheibenrittergaſſe 

— u Perſonen überfallen, gemißhandelt und ihm 
ſe — — und Kette, im Meri von 150 Mk., ge- 
rau p. will mit den Angreifern in einem Reftau- 
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Blatt 65 werden bie auf den werth verkäuflich (3441 

J. Mär; und 8. Dar cr. an Boggenpfuhl 4, 1 Tr., beim. 


ermine aufgehoben 
2 en ehren eingeſtellt iſt. 
Berent, den 16, Februar 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
it am 16. Februar 1895 unter 
Ar. üg die zu Sommerort errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft in Firma 
„Schneider u. Kowahrde“ mit 
dem Bemerken ein 


Rich 
Berlin C. 19, 


die Zimmermei 

Schneider . 

mwahrde, beide aus Gommerort, 

. und daß die Geſellſchaft am 
7 Januar 1895 begonnen hat. 

Marienburg, 16. Februar 1895 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


unſerm Handelsregiſter ſteht 

. Nr. 2 die Firma Fouls 

hiebig zu Zlatom eingetragen. 
as Handelggeſchäft it durch 
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deren ene Mark zur 2. Stelle geſucht. 


Bazar. Frankfurt a. N. .. 
DEE” PBianinos "BE: 


in allen Gattungen, 
aus renommirien Fabriken, 
empfiehlt aufs billiaſte 


M. Wiszniewski, 
Jopengaſſe 56, 2 Tr. 


ram m ver wmerdenrrflergafe juſammen geweſen fein. 
Geftern wurde der Kellner Franz Sch., der unter dem 
Verdachte ſteht, an dem Ueberfall betheiligt geweſen 
zu fein, verhaftet und dem Gerichtsgefängniß ein 
geliefert. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 20. Februar. 
das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Stempelſteuergeſetzes fort. 
Abg. Mies (Centr.) wendet ſich namentlich 


gegen die Beſtimmungen der Miethsſteuer. 
Die Dermiether würden die Steuerbeträge 
auf die Miether abwälzen und darunter 


würde dann wieder der Mittelſtand am meiſten 
leiden. das ſei keine Beſteuerung nach der 
Leiſtungsfähigkeit. durch die Steuer auf die 
Lieferungsverträge würde die Kaufmannſchaft in 
hohem Grade beläſtigt und vornehmlich auch da 
wieder der mittlere Gewerbeſtand. Ddieſen 
Leiſtungen entſpräche nicht das Wahlrecht; es 
wäre ſocialpolitiſch klug, jetzt das Wahlrecht zu 
erweitern, um die Unzufriedenheit zu beſeitigen. 

Regierungscommifjar Hummel beſtreitet die 
geſtern vorgebrachte Auffaſſung, daß die Börſen⸗ 
geſchäfte von der Steuer frei geblieben ſeien. 
Die Börſenlieferungsgeſchäfte unterliegen einer 
Steuer und daß dieſe umgangen wird, iſt nicht 
zu fürchten. Bei jeder Erörterung vor einer Be- 
hörde und jedem Prozeß würde die Defraudation 
zu Tage treien und eine harte Strafe nach ſich 
ziehen. Redner vertheidigt die Beſteuerung der 
mündlichen Miethsverträge, die weit überſchätzt 
würden. Die Regierung ſei, um Härten zu ver- 
meiden, gern bereit, Aenderungen des Geſetzes 
in Erwägung zu ziehen. : 
Abg. Gamp (freiconf.) dankt dem Miniſter 
für den Muth, mit dem er die ſchwierige Materie 
in Angriff genommen habe. die Normirung 
der Stempelſätze müßte nicht vom 100, ſondern 
vom 1000 erfolgen. Pie Gebühren für die Jagd- 
ſcheine müßten den Gemeinden zu gute kommen. 
Die geſtrige Auffaſſung des Herrn Richter, als ob 
nur ſolche Perjonen Rangerhöhungen und 
Ehrungen erführen, die eine große Zahlung an 
die Staatskaſſe machen könnten, ſei geſchichtlich 
betrachtet ein Kohn; man ſolle doch nur an 
Bismarck, Roon und Moltke denken. Die Klagen 
über die Miethsftempelfteuer feien übertrieben. Er 
ſehe nicht ein, warum nicht für Ceſſtonen ebenſo 
gut eine Stempelgebühr bezahlt werden ſolle, wie 
für andere Formen von Verträgen. Fürſt Bis- 
marck habe feiner Zeit betont, daß die Land. 
wirthe viel ſchriftliche Verträge nöthig hätten, für 
fie wäre der Vertragsſtempel eine große Laſt. 
Er ſei dafür, eine Freilafjung dieſer Verträge zu 
erwägen. die Ueberlaſſung einzelner Stempel⸗ 
fteuern an das Reich halte er für einen Fehler, 
fie gehöre den ba Zum Beiſpiel die 
Börſenſtempelſteuer ſollte man den Einzelſtaaten 
überlaſſen. In Preußen werde ſie ja faſt nur 
auf den Börſen von Berlin und Frankfurt auf- 
gebracht. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 20. Febr. Der Reichstag nahm heute 
zunächſt ohne Debatte in dritter Leſung d 
Zeſuitenantrag an. Das Centrum, welches ve 
zählig erſchienen war, begleitete die Derkündigung 

Gegen 


des Abftimmungsrefultates mit Beifall. 


den Antrag ftimmten die Conſervativen, die 


Reichspartei und die Nationalliberalen. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer von Deſterreich vor Gericht. 


Der Kaiſer von Oeſterreich iſt von der Familie 
Orſini in Florenz in aller Form vor Gericht ge- 
laden worden wegen Herausgabe oder Ver- 
gütung einer koſtbaren Sammlung von alten 
Münzen und anderen antiquariſchen Werth⸗- 
ſtücken, welche 1749 die Familie Orſini an den 
damaligen Kaiſer Franz (von Lothringen, Groß- 
herzog von Toscana) unter beſtimmten Verein- 
barungen betreffs einer entſprechenden Ent- 
ſchädigung abgegeben hatte. Da letztere nie ent- 
richtet worden iſt, jo hat das Gericht in Florenz 
ſich für competent erklärt, die Frage auf dem 
Wege einer Privatklage nachträglich zu ſchlichten. 
Auf das Urtheil und auf die Dollſtreckung 
deſſelben darf man geſpannt ſein. 


Zwei Opfer von Monte Carlo. 


Eine 32jährige Wittwe, Madame Leblane aus 
Algier, welche ſeit kaum einer Woche im Trente 
et Quarante gegen eine Million Lire verfpielt 
hatte, zog fih am Dienstag nach dem Berlufte 
ihres letzten Satzes in eine Ehe zurück und ſchoß 
ſich mit dem Rufe: „Adieu, mes amis“ eine 
Revolverkugel in die rechte Schläfe. die Un- 
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Poggenpfuhl 24/25. 
röferes Golonial- 
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Verſchl. Preisliſte über nurbefte 
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den, dan Geiellicafter derielben Marke ., ene s 

Nr. 


tiger, ſolider 
J.. älterer 1 
es die erite ans bei hohem 
75 alair geſucht. 
Cebensverſicherung. ſelbſilfandie * können und 
Eine erſtklaſſige eue Ge-ſim Stande fein, den Chef, wenn 
Militär- nöthig, zu vertreten. 

ew. m. n. feinſten Referenzen 
rentenverſicherungen abſchließt, wollen ſich u. 337 1a. d. Exp. d. 3. w. 


aepräenlani, 


zzpebitton DIelel Jeliung. 

£ Empf. e. Kochmamſell, hoch in den 
20 er Jahren, f. 

—Selucht Tof.in e. Zörtierfamilie|ichatt, fom, eine Witte in d. 40er 

A Jahren (jehr angen. Weſen), nicht 

Müdchen arbeit eu, für eine felbitftändige 

e 


in. 8 (3504 
A. Weinacht⸗ Brodbänkeng. AI. pon erfahrenem Kaufmann ge- 
Gehr ſaubere erf. Köhinnen i 
auch für Difizierherrich., weilt 
nach M. Wobiack, Breitgaſſe AI. Exped 


1 war binnen wenigen Minuten eine 
eiche. 

Der Fuhrwerksbeſitzer Luigi Genti in Turin, 
Vater von ſechs Kindern, welcher ſich in Be- 
gleitung einer Serpentintänzerin in Monte Carlo 
aufhielt, hat ſich erſchoſſen, nachdem er 200 000 
Francs verloren hatte. die Tänzerin wurde 
verhaftet und über die Grenze gebracht. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Standesamt vom 20. Februar. 


Geburten: Königl. Major im Generalſtabe der 
36. Divifion Oswald Freiherr Treuſch v. Buttlar - 
Brandenfels, S. — Landwirth Carl Poerſche, S. — 
Schuhmachergeſelle Adam Kutrieb, S. — Schneider 
meiſter Auguft Kaesler, T. — Schloſſergeſelle Auguſt 
Humald, S. — Arbeiter Eduard Herbſt, S. — Kanzliſt 
Oskar Simke, T. — Friſeur Hieronymus Dankert, T. 
— Hautboift, Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128, 
Rudolf Heinemann, T. — Sergeant im Grenabdier- 
Regiment König Friedrich I. Max Weiſt, S. — Un- 
ehelich: 1 T. 

Kufgebote: Kellner Eugen Joſeph Max Ottremba 
und Henriette Wilhelmine Zimmermann hier. — Kauf- 
mann Julius Blumenthal und Olga Pottlitzer ju 
Bandsburg. — Magen- und Blechlackirermeiſter Johann 

einrich Rogall hier und Martha Haſemann zu 

eichſelmünde. — Dr. phil. Paul Hermann Dahms zu 
Graudenz und Kendrike Alida Skorka hier. 

Heirathen: Apothekenbeſizer Paul Oskar Kugo 
Steinhardt in Münſterberg und Catharine Johanna 
Caroline Ahlhelm hier. — Schiffbauer Naver Kandau 
und Caroline Wilhelmine Babel hier. 

Todesfälle: Frau Rojalie Wilhelmine Markuſch, geb. 
Neumann, Commis Karl Ludwig Alfred 
Riedler, 23 J. — Frau Louiſe Renate Burke, geb. 
Striowski, 74 J. — Arbeiter Albert Taube, 37 J. — 
S. d. Schmiedegeſellen Auguſt Engler, todtgeb 
S. d. verſtorbenen Schiffszimmermanns Auguſt Penner, 

J. 5 M. — Bäcker Julius Lange, 30 J. — S. d. 
Tapeziergehilfen Wilhelm Pallwitz, 4 J. 
Wittwe Helene Baleiniger, geb. Toprzinski, 70 J. — 
Arbeiter Wilhelm Blank, 17 3. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 20. Februar. 
Ers. v.19. 
5 Fital. Rente 
4% rm. Gold- 


4% ruſſ. A.80 
117,00! 117,25] 4% neue ruſſ. 


117,50 
| 4% ung. Gldr. 
113,00 113,25 Mlaw. S. -A. 


Er s. v.19. 
89,40 89,70 


87,10 87,10 
102,75 102,75 
67,05 66,90 
99,90 99,80 
102,60 102,60 
74, 70 74,90 


Weizen, gelb 
a „ „ „ „ 
Juni 
Roggen 
Mai 
Juni 6 „ „ 
Hafer 
Mai 


13750 
138,00 


uni . . 113,75 113,75] do. S.-P. 120,00 — 
Rüböl Oſtpr. Südb 

Februar . | — 42 Stamm- A 83,60 83,25 
Mai ... 42,90 43,10] Combarden | 43,90) 44,10 
&piritusioco) 32.70 32,50] Ruffiihe 5% 

Mai . | 38.00) 38,001 68.-8.9.A. — | — 
Geptbr.. . | 3920| 39,2015% Anat. Ob.) 93,60 93,60 
Petroleum 3%ital.g.Pr.| 56,10 56,30 
per 200 Pfd. Danz. Priv. 

ſoco . 20,30 20,30] Bank ... | — — 
4% Reichs- . 105,80 105,90 Disc. -Com. 206,25 206,90 
3% do. 104,70 104,70 Deutſche Bh. 179,20 178,90 
3 do. 98,40 98,40 Gred.-Actien | 251,10 251,80 


13 Conſols 105,50 105,50] D. Delmühle 91,00 90,75 
3½ do. 104.70 104,100 do. Prior. 198,70 108,75 
3% do. 358,60 98,70] Caurahütte | 122,70 124,50 
3½ Ypm. Pfd. 10300 102,90 Deſtr. Noten 164.25 164,85 
31/,% weitpr. Ruf. Noten 219,55 219,60 
e. 102,60, 102,40] London kur“ — 20,460 

neue. 102,30 102,20 London lang | 20,39 
Dan. ©-A.| — Warſch. kurz 219,30 219,35 


Jondsbörſe: ſchwach. Privatdiscont 1½¼. 


Danzig, 20. Februar. 
: freidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur 1% . Wind: W. 
Weizen war nur wenig vom Inlande zugeführt, 
b 26 e unverändert. Bezahlt ift inländiſcher hellbunt 
60 Gr. 129 M, hochbunt 753 Gr. und 758 Gr. 
130 M per Tonne. Termine: April-Mai zum freien 
Verkehr 132 M bez., tranſit 98½ M bez., Mai-Juni 
um freien Verkehr 134 M bz., tranfit 100 M bez., 
uni-Juli zum freien Verkehr 136½, 136 M bei., 
tranfit 102 M bez., September-Oktober zum freien 
Derkehr 138 M bez., tranſit 104 MM Br., 103 
Geld. Regulirungspreis zum freien Verkehr 130 M, 
tranſit 95 M. 

Roggen matter. rt ke iſt inländiſcher 711, 714, 
726, 729, 738 Gr. 108 U, 738 Gr. 107 M, polniſcher 
5 Tranſit 732 Gr. 75 M. Alles per 714 Gr. per 

onne. Termine: Aprıl-Mai inländ. 111 M bez., unter 
polniſcher 771/, M bez., Dtai-Juni inländ. 112 M bez., 
unterpolniſch 79 M Br., 78½ M Gd., Juni - Juli 
inländ. 114 M Br., 113½ M Gd., unterpolniſcher 
81 M Br., 80½½ M Gd. September -Oktober inländ. 
116 M Br., 115½ M Gd., unterpoln. 83 M Br., 
82½ M Gd. Regulirungspreis inländ. 108 M. unter- 
polniſch 76 M, tranfit 75 M. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 100 M 
per Tonne bez. — Wicken polniſche zum Zranfit 71 U 

Tonne 8 — Kteeſaaten weiß 55, 80, 82, 
M, roth 36, 43,44, 45, 46, 461/,, 47, 49, 50 M, 
ſchwediſch 52 M, Thymothee 23, 33 M per 50 Kilogr. 
bez. — Weizenkleie grobe 3 M, mittel 2,85, 2,87 ½ Al, 
feine 2,75. M per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggenhleie 
3,10 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unver- 
ändert, contingentirter loco 50 M Gd., nicht contin- 
gentirter loco 30% M Gd., Februar 30½ M Gd. 
Zebruar-März 30% M Gd. 


zür unſer Eigarren-Import- 
Geſchäft ſuchen wir per fo- 
fort oder 1. April einen 


Lehrling 
mit ſehr guter Schulbild. (Sohn 
achtbarer Eltern), bei monatl. 
Rn. 5 Ne Adreſſen 
ne Lebenslauf erbitten 
a Julius Meyer Nchfl. Sanggaſlesll. 


Suche einen 


Tehrling 


für mein Colonial- u, Delicateß⸗ 
Geſchäft. Antr. k. gleich erfolgen. 
Adr. u. 3301 an d. Exp. d. 3. 
Empf. eine felofiitand. Candm,,|} 
“ jelb. iſt 34 J. alt, evgl., tücht. 
im Fach, ſowie e. Jungfer fürs] 
Gut, ſelbige kann perfect ſchneid. 
und plätten, gute Zeugniſſe. 
K. Weinacht, Brodbänkengaſſe sl. 


Ein junger Mann 


findet im Colonialmaaren- und 
Schankgeſchäft zum 1. April Stell. 

dr. u. 3470 an d. Exp. d. Ztg. 
. . nie eng 


Kindergärtnerin, 


evangeliſch, die auch im Haushalt 
thätig ſein muß, für 4 Kinder (4 
7 10 Jahre) nach außer halb ge- 


ucht. 
Offerten unter 3459 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Vertretung 


und 


Gehilfe 


Derſelbe muß 


Hotel-Mirth- 


Bütom in Pomm. u. Umgegend 


ſucht. Prima Referenzen. 
Offerten unter 4 in der 
dieſer 3tg. erbeten. 


8 M. —. 


Orenstein & Ko 


Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 
Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Jiſchmarkt Nr. 20/21. 


neu und gebraucht, 


kauf- u. miethsweiſe. 


Meieorologiſche Depeſche vom 20. Jebruar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphſiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. SE Wind. Wetter. Tell. 
Bellmullet 774 8 1 [wolkenlos —2 
Aberdeen 772 W 3 wolkig 2 
Chriſtianſund . — 
Kopenhagen 764 |OND 1 Nebel —7 
Stockholm 759 Sw U bedecht — 4 
9 — 751 SSW 2 bedecht —10 

etersburg 756 N 1 wolkenlos —11 | 
Moskau 755 S 1 Schnee —13 1 
CorkQueenstown! 772 88 3Ihalb bed. 3 | 
Cherbourg 7168 |ONDO 5 bedech 2 
Helder E i 1 4 
Sylt —5 9 
Hamburg — 
Swinemünde — 3 
Neufahrwaſſer —2 
Memel | — 14 
Paris 5 ln — 
Münſter 767 SW 3 Schnee — 
Karlsruhe 768 IND 2 bedeckt — 
Wiesbaden 768 N 1 wolkenlos —7 |) 
Münden 768 D 4 bedecht —18 
Chemnitz 168 Sw 3 wolkig 2 55 
Berlin 765 WNW 2 bedeckt Ken 
Wien 766 m A bedecht —5 
Breslau 7164 mum 3 bedechtk — 

Ile d' Aix == TR wen = 
Nizia — | — — — — 
Trieſt 766 Od 1 wolkenlos —1 


1) Abends, Nachts Schnee. 2) Reif, 3) Dunſt im 
Horizont. 4) Nachts Reif. 5) Nebel. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 
leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frifh, 6 ſtark, 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarke 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. - 

Ueberſicht der Witterung. 

Die barometriſche Depreſſion, welche geſtern über 
Finnland lag, iſt mit er Tiefe fübmwärts 
nach dem Inneren Rußlands fortgeſchritten, während 
fi diejenige ſenſeits der Alpen verflaht hat. Im 
übrigen hat fih die Luftdruckvertheilung nicht ge- 
ändert. Die Luftbewegung ift faft überall ſchwach, in 
Central-Europa meiſt aus veränderlicher Richtung. In 
Deutſchland ih das Wetter im Südweſten vielfach heiter, 
ſonſt trübe, im übrigen kälter, im Nordweſten und 
Oſten wärmer als vor 24 Stunden, in Breslau um 
18 Grad. Borkum und Wilhelmshaven haben Thau- 
wetter. Nennenswerthe Niederſchläge werden nicht 
gemeldet. Die gegenwärtige Wetterlage läßt Er- 
wärmung erwarten. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 20. Jebruar. (Telegramm.) 

Memel: Die Einfahrt ift bis eine Seemeile vor 
der Aüfte voll Packeis. Nidden: An der See- 
küſte Packeis, das Haff hat eine ſtarke Eisdecke. 
Brüſterort: Kein Eis. Pillau: die See und 
die Einfahrt find eisfrei, das Haff hat eine feite 
Eisdecke. Neufahrwaſſer: die See ift eisfrei. 
die Einfahrt und das Jahrwaſſer nach Danzig 
iſt mit Hilfe von Eisbrechern paſſirbar. Orhöft, 
Hela: Treibeis unter Land. Putziger Wiek: 
Jeſtes Eis. Rixhöft: Kein Eis. Kolberg: 
Der Hafen iſt geſperrt. die See bildet 
ein Eisfeld, fo weit man ſehen kann. 
Swinemünde: See, afen und Revier 
haben eine feſte Eisdeche. Arcona: In der See 
iſt Treibeis. Darfferort: Es iſt kein offenes 
Waſſer ſichtbar. Warnemünde: See und War« 
now haben feſte Eisdecke, der Hafen iſt eisfrei. 
Wismarbucht: feſtes Eis. Travemünde: Die 
See hat feſtes Eis, die Fahrrinne bis Rheda 
wird offen gehalten, der Hafen iſt faſt eisfrei, das 
Revier hat ſtarkes Marienleuchte: Der 
Jehmarnbelt hat in der Mitte offenes Waſſer. 
Die gemeldeten Dampfer rücken langſam nach Weſt. 
Die deutſchen Häfen der weſtlichen Oſtſee find für 
die Schiffahrt geſchloſſen, der große Belt und die 
weſtliche Oſtſee haben viel Eis. 

Bon der Nordſee wird geſtern früh gemeldet: 
Das Jahrtief iſt voll Treibeis, die Eidermündung 
hat eine feſte Eisdecke. In der Elbe iſt ſchwerer 
Eisgang. In der Weſer iſt viel Treibeis. 
Dampfer können paſſiren. die Jade hat viel 
Treibeis. Die Emshäfen ſind nicht erreichbar. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— — 


| Barom.- 


8 8 1 ang Wind und Wetter. 
19 4 762,9 — 0.5 Weſtl., friſch; bedeckt. 

N N 1621 | 22 Na Heilen 

20 12 762,5 22 Nördl., flau; ſchön. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Gräf, Jenshi, 7 Nien- 
apfel, Schwerke a. Berlin, Müller a. Marburg, Stark 
a. Hachen, Moſes a. Düren, Born a. Magdeburg, Bürger 
a. Breslau, Kaufleute. Hauptmann Clauß a. Poſen. 

auptm. Schrewe nebit Gemahlin a. Prangſchin, Ritter- 
gutsbeſiter. Frl. Eremat a. Liſſau. Beuth a. Ceipsig, 
Amtsgerichtsrath. Trachler a. Berlin, Reg.-Baumeiſter. 
Harder a. Stettin, Capitän. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchten 
Ir. B. Herrmann, — den ſohalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den gorigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentheilt 
A. Klein, beide in Danzig. 


| Städtisches Technikum, Neistadt in ag 


—— Masohinen-Ingonieur-, Techniker- und Werkmeister-Sohule. — — 
Elartrotsohnisohes Praktikum ; landwirthschaftlicher Maschinenbau. 


Auskuuft unentgeltlich durch die Direction. 


ppel, 
Feldbahnfabrik, urn 
Danzig, Fleiſcherg. 55, | 


offeriren 


käuflich u. niethsweiſe 


neu und gebraucht. 


Feloͤhahnen und Lowrits, 
Stahlſchienen u. transportable Gleiſe 


aller Art, 


Yanziger delnühle Petter, Patzie & Co., 
Danzig. 
Chemiſche Analyſe vom 12. Februar 1895. 


Rübkuchen D. 0. 


Geſſern Abend 6 Uhr ſtarb 
nach langem ſchwerendeiden 
mein lieber So 5 zer 
Schwager und 


Alfred Riedler za 


im 24. Lebensjahre. Zeige 
dieſes allen Derwandten 
und Bekannten ſtatt jeder 


i Meldung tief Baht 5 en 
Toten... 0.0788, 0 

3 450d. Fett! e 
Kohlehndrate . 80,42 % 

e den 2 1 2. 9,90% 
Bormittags 10% Uhr, von Ale io 0m V6, % 
der Barbara Leichenhalle Sand. „ + 0,84 0, 
aus ſtatt. (3488 700% 


Die Senfölentwickelung iſt unbedeutend; Beſchaffenheit 
und on des Kuchens find gut. 


Dr. Pingel, 


Dirigent der 1 — 5 ‚Sentraloereins 
Weſtpr. Candwirth 
Wir garantiren einen Minkmalgehatt von 43% 
a und Fett zum Preiſe von Mark 10 per 10%191 Kilo 
er 
Unſere Rübkuchen find mithin zur Zeit das iliane 
Kraftfutter. 


Danziger Oelmühle. 
Petter, Patzig & Co. 


MSTERDAM ‚am, 
eee ed 


Katharina Schulz, 


Schülerin von Kildach (Berlin), 
Schülerin- 
A 1 den, Wormitiagsitunden ab 


n 
Bereit Au Graben 69/70, 1 


Wer ertheilt guten 
Unterricht in der 


Däniſchen Sprache? 


Off. mit Preisangabe unt, 3483 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


English! 


8 onversation, Correspondence. 
iss Bawilnsen; — —— 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „‚Dan- 
Ber Zeitung“ find folgende 
ooje käuflich” zu erwerben: 


Königsberger Pferde-Lotte- 
rie, Ziehung am 22. Mai. 
Loos zu 1 Mk. 

Lotterie der Kinderheilſtätte 
zu Salzungen, Ziehung am 
7.— 9. März. Loos zu 1 Mk. 

Freiburger Münſter-Cooſe, 
Ziehung am 15. u. 16. März. 
Loos zu 3 Mk. 

Stettiner Pferde Lotterie, 

Ziehung am 14. Mai. 

Loos zu 1 Mk. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


Gewinnliſte 
der Trierer . 1 Klaſſe. 


2 bei Theodor Bertling, 


Loose a 1 Mark 

. Rirhbau-Lott. 15. März, 
orräthig bei 

The or Bertling. do 


ür Ehe hacker 


für Eheleute. 


Don E. Paul, 2. Aufl. 1,60 M. 
Geg. Einf. od. Nachn, zu bez. von 
J. Sadowsku in Wiesbaden 


Künſtliche Zähne ett. 
Paul Zander, 
Breitgafie 105, bod 
Zähne & Plomben 
Frau L. Ruppel, 


am. Dentiſtin, Langgaſſe 721. 


Friſche 
Schellfiſche 


empfiehlt (3466 


A. Fast. 


Zander pr. Pi. J) Pf. 
Karpfen, pr. Pfd. 50 Pf., 


empfing neue Sendung in vor- 
3490) züglicher Qualität 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Tielrerg, 
Haſelhühner, Schneehühner, 
Vat Faſauen, 
Rennthierrücken 


empfiehlt 

arl Köhn, 

Dorit. Graben 45, Eke Melzerg. 
ff. Tilſiter u. Schweizerkäſe, 
Romadour-, Gouda-, 
diverſe Frühſtücks-Käſe, 
vollfetten (auch pikanten) 


Auction Breitgaſſe Nr. 39, part. 


Am Freitag, den 22. Februar er., Vormittag 10½ Uhr, 
werde ich daſelbſt im * e des Kfms. Herrn Nehemias wegen 
e Auflöiung des Geſchäfts die noch vorhandenen Reft- 
beitände, beſtehend aus: 1 eiſernen Geldſchranß, 1 Tafelwagge auf 
Federn, Izweirädr. Handwagen, 2 nußb. Dertihoms, 2 do. Kleider- 
sr. 4 verſchiedene Gophatiihe, 1 nuß b. 

r. Plüſch, I überpolſterte Garnitur in Blau, 2 Did. verſchied 


iedene 
kabrflühle⸗ 1 Doppelpult, Firmenſchilder, 2 Laternen, 2 Dopp 
rg den 3 für . ic. N 
aarzahlung veriteiger 
ces ö Wodtk ke, Gerichtsvolljieher, Altſtädt. Graben 12. 


Auclion. 


n den 21. Februar, 
11. Uhr Vormittags, werde ich 
in Reufahrwaſſer die im Borbing ift die 

„Srtebrich” daſelbſt, Hafenkanal, 1, 
Bahnfeite lagernden 


circa 8700 Centner 
Maſchinenkohlen, 


Marke 
Horne's Loudoun Diamond 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Rich“ Pohl, 


bie 1 ade- 


Etage, 5 
küche, Trocken 


zimmer, 
Ben, 
Nebengelaß 45 os ficht 
zu vermie en. e ar son 
11—1 Uhr. Näh. 3.1 = 
Cohn, Hundeaſſe 43.1 Kr. 8 


Di Wohnung Waben 2, 
4, Etage, iſt zum 1. April für 
312 M zu vermiethen. 


GSalongarnitur in [Nr. 


el- 
und Zube 
öffentlich meitlbieteng Sau 


Milchkannengaffe au 


Sprechſt.: 
er Janßen“ ſchen Badea 
—4 Uh 


Kur 


Größer Neſtpartie 
feiner Havang⸗Cigarren . 


offerire äußerſt preiswerth. 


Wilhelm Otto,. 


Cigarren⸗ und Cigaretten⸗Inport, 


Matzkauſchegaſſe, 
Ecke Canggaſſe Nr. 45. 


Frühjahrö⸗ 


Gardinen, 


Ihüngen, 


Dir 


ine Wohnung, 
lengaſſe 


Zimmern und 


April 3 


Wald nach dem 


„Großen Stern“. 


Dr. med. Rudolph, prakt. Arzt, 


Specialiſt für Waſſerheilverfahren. 


8 Nr. 


Unſer diesjähriger 


Bortieren, 
Tiſchde cken den 25. Februar; 


Bein, 
elbe,, 


iM ick k Schäfer, 


63 Langgaſſe 63. 


Maßes 
per Pfd. 22 3, franco Danzig, 


e es Meß pr. Pfd. 24 


liefert in bekannter guter Qualität 


Kamnitzer Nachf. B. Levy, 


Aufträge nimmt entgegen 105 Spiro, Danzigs, Breltgaſſe — — 
25. Ga VEREIN EEE 


. Kabinet 
1. . 
mu erfragen Wohnung von 3 Zimm., Küche 
Heilige Lale N, 1211. 
in herricaftlides Haus mitjverm, Näh. part. von 10-12 Uhr. 
ubehör, 
Obſt- und Gemüſegarten, dicht 
der Stadt Wiesen ver gelegen, 
vermiethen. 
ae dogg. ung Driscommunalabgaben find nicht 
zu zah 
Sfterien unter Nr. 3363 in der 
außerdem er 0 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Vorzügl. Schlittbahn 


über Oliva durch den 


P 


Apollo-Saal. 
Freitag, den 22. Februar 1895, Abends 7½ Uhr: 


—concert =—— 
des 
Berliner Damen Quartett. 


Emmy Lampe dl. 8. en a Müller-K 
3 CI. — . ie Emm . Alt), 
Margarethe Krause (II. A 


1. Zwei Seauengquarttte cn — erging 
2 intel, 


3 * * + 0 U m, 
orgenwind, op. 43, Xr. 
2. N. und Arte ‚aus ben , J. am 
3. Zwei Quartette à capella: 8 


innelied 
Barcarole J OP. 44, Nr. 1 und 3 


Mainacht 


0 in 
— nd von 
re. 


alt von 


„ 9. ne 
42 nr 


raußen im 6 Garten 
Sräulein Sophie ' Braun. 


5. Zwei Quartette 82 
a) Im Herbſt, b 

6. Zwei Quartette 
a) Dornröschen 


Irünlingslieb ”. „ . 
— — „Th. Krauſe. 


rutzlied op. 37, Ar. 1 und 3. * a 
Ga 7 ken „ ar Year we‘ 2 22 
e Roſe DER nb 
„ wer das könnte. W. Berger. 8 


Fräu + 
8. Amel Quartette à m. Maler d 


Bröllopsmar 0 web Hochteitsmarlch re 
3 Zur Maiene De Silcher 


oncertflügel von Ei! tein iſt aus der Mate tee 


12 8 l Ful 8 n 
(3475 Zu e G. Michler. hundeonife 281 hab — rg 


Dr. Carl Fuchs F. Concert 


im Apollo-Saal 
Donnerstag, den 21. d. Mts., Abends 71 
8 Leer 3 ah ge —— 1 
r, Herr Heinr avidſohn 5 
> yo vom Stadttheater, Clavierſoli der Tens — 
er Concert - Flügel t 
a 10 num 185 iD. 8 2 er en 
u numerirten Sitzplätzen für 2 und M 1 
Stehplätzen 
— —.— 225 * Lat dr rogramme find in der Mufika 


2 22 


von 


m 
u, Langgaſſe 71, iu haben. is: 


Ansverkuf 


J. Schumann Wwe,, 1. Damm 10, 
empfiehlt ihre 


Niederlage von Mehl, Grützen, Graupen, 
beginnt ſowie ſämmtlichen Mühlenfabrikaten, 
Montag, Hülſenfrüchten, Erbſen, Bohnen ıc,, 


Vogelfutter, Preßhefen. 


WI Täglich friſch: Tg 


Feinſte Gührahm-Zafelbutter 
liefert 3. 3. pro % 1,20 Mm 
J. Schumann Wwe.,, . Damm m 10. 


HGeröſtete Kaffee's = 


in verſchiedenen Preislagen, 


beginnt Kaffee A. Zuntz sel. Wwe., 
5 1 5 Cacao und Bruch- -Ehocotade, Thee und Bisguits 
n 4, März. J. n Wwe., 1. Damm 110 


Keilige Geiſtgaſſe 30. 4 W 

Special - Ausfchank der Stettiner 
Elnſium-Brauerei. 

Empfehle Beni Biere obiger Arete auch in Flaschen 


un ur Ben: 
Elnfium-Bilfener . aſchen für 3 N, 
Aronen-Bräu ‚Münthener) 20 1 55 für 3 = 
Elyſium-Bockbi n für 3 M 
Liefere lämmtlidie Biere Panel aus (3474 


Sonnabend, den 23. d. Mis.: 1. großes Bockbierfeſt. 


Matzes! 


u. Wichtig, 


ür Käufer und Verkäufer vo 
Gütern iſt das „Centralblatt 5. 
landwirihſchaftl. 12 dh 
e eee. 12. Da 
vereint in ſich den geſammt. Olten 
888305 Deutſchlands, jede Nummer 
enthält mehrere Hundert Güter! 
Verſand gratis und portofrei. 


WilpelmsThenter 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentgs. tägl. Abds. 7 / Uhr: 


eee 


au. 


oggenpfuhl 78 
5 9 f h E. A. Kauer. 
Weinhandlung u. Weinſtube, 

17 Jopengaſſe 17. 


(3214 


| Cafe Mohr. 


Donnerſtag, 21. Februar er.: 
Letzter 125 


nebſt allem Zub., v. 1. April zu 
Auf vielſeitigen Wunſch findet 


Donnerſtag 
das letzte große mE 


Bockbierfeſt 


ſtatt. Von Abends 6 U 
großes bumoriftiihese ar 


Concert, 
wozu ergebenit einlabet eee e 12 
Eder, 3471) M. Mohr. _ 


Preußiſcher Sof, Junkergaſſe 7 


daſelbſt von 1—3 Uhr e b 
Werderkäſe idigter Makler. 15 : a: „% Draa 
empfiehlt recht preiswerth eee. Nachmittags. Allgemeiner Wienerlafez.Börse® Me 
Georg Metzing, Medicinal. Tokayer [Ein kleines Comtoir 05 be-Verei gate und folgende , che 
Langiuhr am Markt. e mit era a0 1. April er, re = affe 82 n. Concert Näheres betr. Plakate. 
zu miethen geju e eiſtg 0 
Friſche Tafelzander, N 8 575 on 1 e ugs. Dfterten ee Donnerftag, 05 21. Febr. 1895, R s ch orrbräu der erſten 
time ren merthes als beitesGtärkungs- || 3eitung erbeten. edition Abends 8 Uhr, Wien. Innen Stapel 0 
fiehlt 6465 mittel ‚für Kranke, Geneſende. (Gechszehnter Dortragza end). exquiſtter Qualität, 8 Stadt: 22 enier, 
Aer | f e e a ehe], eee eee 
pfohlen, liefere ich in Folge Jimmer, Badeſtube, Waſch⸗ ze offen dolf Börner. onnerftag, 3. Serie weiß. 1 
fri & geräuerte Bea Beiuges küche nebit Zubehör zum 1. April bold Akademie zu Berlin: pfehle _ in Gebinden rn 9 b.-Dorſt. Dr ee er 


zu verm. Meldungen parterre. 


die ca. / Ltr. . eee 
für 2 M. 2,50 M, 3 M. 
Ferner offerire ich 
als 3 — bo u. Früh- 


1 
J. J. e e 
für 1 M >» 
5. F. weißen u. 7 ortwein 
ür 2 M 50 
. vergüfe ich 10.3 
Max Blauert, Danzig, 


Laſtadie 1, am Winterplah, 
Ungar- Wein. Handlung. 


Thee's 


von Poppow ic. (3313 


Maränen. 
Wilh. Goertz, 


) __Frauengaife 46, 


Junge fette Puten, 
todt und lebend, ſind billig zu 


aben 
he Milchnannengaſſe 11, 28 
. le). 2 


J. Merdes, 


Danzig, Hundegaſſe 19. 
Bordeaux-, Südweine, 


Trockener Lagerkeller 


0150 zu vermiethen. 


mit „Penſic und Beauf- 
ee der Schularbeiten für 
üler höherer Lehranſtalten 

— 9 bei mir zum April cr. frei. 
W. Mangelsdorff, 
Brodbänkengaſſe 10, 2 Tr. 
n Espenkrus iſt eine Wohnung, 
3"; elfe hend aus 3 Simmern 


5 nebſt ehr. vom 1. April 
Spirituosen, AdSense da dag Baus In 
. vo. b d f 4 
Specialität Plotkin, 1 e 


— Nr. 28. 


. erten N Ein 


Rhein- & Moselweine. . 


„Ein 
Weltenraum.“ 


Vorſtand. 


Hollaheh 


am 21. d. Mts. 


fällt aus. 


Ordensfeſt 


am 28. d. Mts. 


Nr 


Ausflug in den icber, 4040 


Zu dieſem Vortrag haben nur 


deren amilien 
im ‚Haufe Hundegaſſe 112 ver 100 bie Miitötieber und en 


ol3ut 
Nah. nur Arion 414 2 10 15 unde am Eingang (82 


2 
ue Biollothen iſt Donnerftag 
von ka Ahr geöffne 8 


Flaſchen, fomwielh 
ch frif ich im Anſtich. 
67 Donnerſtag: 
ich von 


Pſchorr- Bockbier, 
ſog. Stefansbräu. (3505 


Aloys Kirchner 
Brodbänkengaſſe Nr. 42. 
Eingang auch Pfaffengaſſe. 


Operette von C. Zelle 


n. e 
See, Große Oper von 
iacomo Meyerbeer. 


2 A. W. Dubke 


& empfiehlt 1 Lager von 8 


Holz und Kohlen ; - 


B zu ferſchn „Tagespreiſen. 2 


à Aukerſchmiedegaſſe l. 3 


ein für mi 1 
Dechweigen FR 4 ara 
für wenige Worte — — 125 

eſtimmung““ würde 
fein. Poſtſtempel gleigenltie 
en 


»z 


100 Billionen 


maliger Quadrat-Dergröße- 

rung bringt Dr, C. Klug mit 

d. erſt. u, einzig daft. Rielen- 
Mikrojkop 


lebende Weſen a. d. 
unſichtbar. Welt 


zur Vorführung in der am 
—.— „ 23. Febr. 1 ze 


Theater e 8 € tr: 


d. 
Be annonen ' u. Mak. 


ä 


vorzüglichen Rinder- 
ſauer braten. 
Mufik. Abendunterhaltung. 


Emil Schreiber, 
Junkersalie 3. 13492 


Druk und Derlag 
emann in 


won A. M. Hal 


7 2 „loco neuer 78 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


2 — 


„ 20, Jebruar 1895. 


Getreidezufuhr ger Bahn in Danzig. 
Am 20. Februar. 

Inländiſch 16 Waggons: 1 Erbſen, 2 Gerſte, 
2 Hafer, 6 Roggen, 4 Weizen, 1 Wicken; aus- 
ländiſch 21 Waggons: 1 Bohnen, 14 Kleie, 1 
Oeikuchen, 3 Roggen, 1 Weizen, 1 Wichken. 


E TT—k—k—ꝛ— . — SE 
Danziger Mehlnotirungen vom 20. Febr. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,00 M. — 
Extra ſuperfine Nr. 000 12,00 M. — Guperfine Nr. 00 
10.00 M. — Sine Nr. 1 8,50 M. — Fine Nr. 2 7,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,80 M. 

Noggenmehl per 50 Aılogr, Extra ſuperfine Nr. 00 
10,60 M. — Guperfine Nr. 0 9,60 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 8,60 M, — Fine Nr. 1 7.60 KA. — Fine 
Nr. 2 6,40 M, — Schrotmehl 6,60 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,00 ll. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,60 M. — Roggen- 
kleie 3,80 M. — Gerſtenſchrot 5,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
Zeine mittel 12,50 M. — Mittel 11,00 M, ordinär 
9,50 


M. 
Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 12,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 Al, Nr. 2 11,00 M,. Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 13,50 M, 


Zuckerinduſtrie. 

* Der Aufſichtsrath der neuen Stettiner Zucker⸗ 
Siederei-Speicher-Geſellſchaft hat beſcloſſen, der 
Generalverſammtung eine Dividende von 20 Mk, 

ro Actie bei reichlichen Abſchreibungen in Vor- 
chlag zu bringen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 128-138. — Roggen 
loco ruhig, meclenburgifher loco neuer 124— 126 
—80. — Hafer feſt. 
übl (unverzollt) ruhig, loco 44½. 


öſterr. 43 Goldrente 
133,50, 3% port. 
98,80, 4% ruſſ. Conſ. 
4% Gpanier 77,70, 


103,40, 


344, Gotthardbahn 


110,30, öſterr. Creditactien 340, 


Hibernia 128,50, 
156.10, Privatdiscont 1½. 


Goldrente 125,60, öſterr. 
Goldrente 124,50, ungar Aronen-Anle 
1860 Looje 160,25, türk. Looje 73, 
184.00, Länverbank 289,10, -öfterr. 
Unionbank 329.75, ungar. Creditb. 


Ferd. Nordb. 3465, 
Cier. 313,00, Combarden 107,00, 


41,00, Amſterd. 102 65, deutſche 
Wechſel 124,15, Pariſer Wechſel 
983, Marknoten 60,57½, rufl. 


Termine behauptet, per März 128 
Roggen loco —, do, auf Term 


Amiterdam, 19. Febr. Satuken 
rente Mai-Novbr. verz. s- Defti 


— Gerſte feſt. — Febr.-Auguſt verz. 83½¼, Oeſterr. Sil 


Srpiritus ſtill, per Februar - a 1 Br., per] Juli verz, 88, do. April-Oktober 
Miärz-April 18¼½ Br., per April Mai 19 Br., per | Goldrente —, 4 N i 
en i 19½% Dr.. feſt. umſatz (6. e * 
3000 Sack. — Petroleum loco feſt, Standard white t 


5,50 Br, — Froſt. 
. 19. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 

Ruhig. Loco 5,55 Br. 
Mannheim, 19. Februar, Productenmarkt. Weizen 
2 Mär; 13,85, per Mai 13,70, per Juli 13,70. — 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loc 
n We per März 11,30, per Mai 11,40 per Juli 8 


per Februar 15 ¼ Br., per Febru 


Wien, 19. Februar, (Schluß ⸗Courſe.) 
Papierrente 102, 17½, dh. Bulberrente 102 
Kronenr. 1 
1 


92, per Mai 95, per Oktbr. 100. 


501 
Bankverein 161,25, böhm. Weſtb. 419,00 
bahn 307,00, Bu Birnen 539,00, Elbeth 
öſterr. N 

0 
e 210,50, Alp.-Montan. 92,0 


2 255 


Bulgar, (1892) 122,25, Süvercoup. — 
Amiterdam, 19, Februar, Getreidemar! 


16 


Antwerpen, 19. Februar. Petroleummar! 
‚15: 


März 
* 


50. — Safer. per Mär; 12,00, per Mai 12,20, | per Septbr.-Dezbr. 155, Feſt. 
er Juli 12,30, — Mais per März 11,35, per Mai | Antwerpen, 19. an ‚Betreid, 
1.35. per Juli 11,35. ruhig. Roggen ruhig. Hafer feit. Ge 


-Courfe) | Paris, 19 


„Wiener | Weizen behpt., per Februar 19,20, 


* 


. Februar, Getreidemarkt. 
per März-Juni 19,20, per Mai-Auguft 1 


be 


105,50, Italiener 89,40, 6% conſ. Mexikaner 
öfterr. Silberrente 84,60, öſterr. 4½ 1 Papierr 
N 1 1860 
nleihe 26,50, 5% amort. 
103,90, 4% Ruff. 189 
5% ſerb. Rente 78,20. 
Tabakr. 78,10, conv. Türken 26,60, 4% unge 
rente 102.50, 4% ungar, Kronen 96,90, böhm, 1 
183,40, Lüb.-Büch. E 
Mainzer 116,10, Mittelmeerbahn 95,20, La 
89/5, Franzoſen 3321/,, Naab-Dedenbg. 55,70, 
Handelsg. 154,20, Darmſtädter 153,20, Disco 
207,20. Dresdner Bank 159,50, Mitteld, & 
öfterr.-u 
915.00, Reimsbank 180,00, Bochumer Guhit 
Dortmunder Union 61,00, Harpener Berg 
Laurahütte 124,30, 


Berliner Fondsbörfe 


Im Perlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholt kleinere Schwankungen bemerklich. Der Kapite 


erwies ſich zimlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Kandel; 


ins tragende Papiere waren 


ö umeiſt ziemlich behauptet und ruhig; 
ſchwankend, Mexikaner — 5 bpb hi 


efter und lebhafter, ſpäter abgeſchwächt. 


. 5 5 deutſche Reichs- und pr 
1 Anleihen erſchienen zum Theil unbedeutend abgeſchwächt, ren ie: 


Frem 
ungariſche Goldrente feſt, 
Der Privatdiscont wurde mit 


Türk. Admin. Anteihe 5 99,80 | Rufj. Bob.-Cred.-Pidor. 5 
Daus Jans. e de ee 
Deutſche Reichs-Anleihe| 4105 Serbi 0 6 5 
be. e 2½ 104 er | 5 | | Lotterie- Anleihe 
do. do. 98,0] do. neue Rente. 5 78,40 Bad. Präm.-Anl. 1867 
Konſolidirte Anleihe. 4 | 105,50 Griech. Goldanl. v. 1893 5 — Baier. Präm.- Anleihe 
do. do. 3½ | 104,70 | Mexic. Anl. äuß. v. 1890 6 | 81,70 | Braunſchw. Pr. - Anl, 
do. do. 398,70] do. Eiſenb. St.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. 
— — 3½ 10150 (1 fir. = 20,40 A) | 5 69,75 | Kamb. 50 Thlr.-Cooſe. 
— rov.-Oblig. 3½ ‚00 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 86,25 | Köln-Mind. Pr.-S. 
Weſtpr. Prov.-Oblig. 3½ — | Römiiche Stadt-Oblig. 4 89,10 | Lübecker Pram.-Ant, , 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentinische Anleihe. | fr. | 54,50 Deſterr. Cooje 165. 
Land + Centr.-Pföbr. 3½ 102,80 Buenos Rires Provinz. fr. 34,80 do. Ered.-L.v. 1858 
rn Ari 30 == ollän. Staats-Anleihe | 3/,| — 5 a von ren 
ommerſche Pfandbr. 2 5 Hyp.⸗ 5 N m o. o. 
Er ne Bitte, 2 a oe ER Oldenburger Loofe . 
bo. do. 3½ 101,90 —üñͤ⸗„%!e [Pr. Präm. - Anl. 1855 
Meftpreuf. Pfandbriefe 3½ 102,0] Hypotheken- Pfandbriefe Raab-Graz1002.-Looje 
do. neue Pfandbr. 3½ 102.20 | Danz. Hnpoth.- Pfdbr. | 4 — IKaab-Graz do. neue 
Defence ehre. F 106,50 — 2 do. 1% ar Ruf). Präm.-Anl 155 5 
o. . Diſch. Grundſch.-Pfdbr. do. do. von 5 
Preuntihe de. 3 10 50 | "dor de. Ele e 105 20 ung eee . „| = 
— do. 3½ 102,60 eee e Fa 2 z 
3 * o. do. 2 * 
Kusländiſche Fonds. do. unbündb. b. 1940 4 | 10490 eee und 
Deſterr. Goldrente . 4 103,50 Ru Snpothek.-Bank 45 — — a oritäts- Actien. 
» . x eini Pf „ 5 iv. 
Defterr. Pape, Bente 30 910 „„ be. D 1 
Ber . 5 0 | Rordd. Grd.-Cd.-Pfdbr. 4 | 101,30 gachen-Maſtricht2½ 75,90 
do.  Gilber- Rente | 4% 971 do.1V. Ger. wt. 5.1908 4 ‚90 | Mainz-Cudwigshafen. % 1180 
Ungar. Staats Gilber 4½ 106 00] PS. Pföbr. neugar. 4 | — de. ulboe ae 
Ungar. Eifenb.-Anteihe | 4½ = do. do. do.] 3½ — [NMarienb.-Mlawk. St.-g.“ 1 7 
do. Gold-Rente. . 4 192,5 III., IV. Em. | 4 102,10 do. do. St.-Pr. 5 pin, 
Ruff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,75 V., VI. Em. 4 03,75 Königsberg-Cranz . | 6,, | 134,90 
bo. Rente 18833 6 ĩ — VII., VIII. Em. 4 ‚50 Oſtpreuß. Südbahn — 83 
do. Rente 1884 |5 | 112,50 | Pr. Bob.-Creb.-Act.-Bh. 4½ 116,00 do. “Pr. . .|5 | 11640 
Rufl. Anleihe von 1889 |4 | — Pr. Centr-Bod.-Er.-Bn. 4 | 100,80 | Saal-Bahn St--A.. . | — | 38,00 
Rufj. 2. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 3½ 10090] do. St.-Pr. 4%¾ 11400 
n 5 — do. do. do. 4 106,00 Stargard-Poſen 4½ — 
Ruſſ. Nicolai-Oblg.. 4 — [P. yp.-A.-Bk. VII- XII. 4 101,80 Weimar-Gera gar. — | 2920 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. XV.-XVIII. 4 80 do. St.- Pr.. 4 | 101.00 
ein. Fiquidat, pfbdör. 1 98,30 pr. Hnp--B-A-6.-C.. 4 191.50 Jura-Gimplen . . . — | 8425 
— Pfandbriefe 4½ 6950| do. do. do. 3½ 101,25 
Rumanamennte . +4 8 Nh. weſtf. Bob.-Erebit | 4 | 105,90 ER 
hey 2 mie | 5 | 98,90 | Gtettiner Raupe 4½ 110,00 
m. amortiſ. 1893 ie | 8710| do. do. (116) | — ealizier — 107,60 
98,70 bo. do. (100) 104,50 [ Gotthardbahn 7 | 183,60 


. Plätze 122u 
„ a. London h 

“| Wechfel Wien kurz 201,25, Wechſel Madrid kurz 455,50, 
Wechſel auf Italien 4½, Robinjon-Actien 216.00, 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 98,00, Portugieſen 25,93, 
Portug. Tabaks - Obligationen 471, 4% Ruſſen 1894 
66,90, PBriratdiscont 2½. 

London, 19. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl, 2/5 
[Conſois 104%, 4 
88ʃ½, Lombarden 9¼½, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
103%, convert. 
öſterr. Goldrente 


. 


ruhig, 
Mehl feſt, 


per 
März-Juni 43,05, per Mai-Kuguſt 43,50, — Rüböl 
behpt., per Februar 54.50, ä per 
51,25, per Mai-Auguft 47,50, — Spiritus 


März-Juni 


matt, per Februar 32,25, 
März- April 32,25, per Mai-Auguft 3, — Wetiler: 


Bewölkt. 


aris 
Achte 101, 0, 


89,10, 4% ungar. Goldrente 101,621/,, 4% Ruſſen 1889 
102,80, 3% Ruſſen 1891 92,10, 4% uniſicirte Aeant, 


4% ſpan. 


Actien 3285,00, 


x 


Spanier 77/8, 
Kegupter 104 ¼, 
79/6. Neue m 
173 f. 
Zinto 


25,36, Petersbu 


19. Februar, (Schluß bericht.) 


26,80, türk. Cooſe 130,50, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
498 00, Franzoſen 821,25, Combarden 240, 7 
ottomane 693,00, Banque de Paris 735, Debeers 535, 
| Ered. foncier 906, 
Actien 627, Rio 


France 3850, Tab. Ottom. 493,75, Wechſel a. deutſche 
Londoner Wechſel kur: 25, 20½, Cheques 
22, 


ericaner von 1893 76⅝, Ditomanban 
Canada-Paciſic 50¾, de Beers neue i 
127/;, 4% Rupees 56¼, 6% fund. argent. Anl. 
73,5% argent. Goldanl. 67:/4, 4 
1 43, 3% Reichs-Anl. 97/1. r 
2 | 8Ter Monopol-Anl. 34 / 4% 89er Griech. 
der Anl. 16); 
I 1, Silber 2710 
not ungen: Deut 
15 i 
London, 19. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Thauwetter. 
Liverpool, 19. Febr, g 
begehrt, Mehl und Mais ruhig. — Wetter: Trübe. 


vom 19. Februar. 
Procent notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditartien etwas höher ein und ſchloſſen 
nach einer Abſchwächung wieder feſt; Franzoſen ſchwächer; Lombarden ziemlich feſt; Warſchau-Wien ſteigend. 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


649, Petersburger ges ge e 466, ruſſ. Bank 
für auswärtigen Handel „Warſchauer Disconte- 


bank —, Privatdiscont 5. 
Mär; Productenmarkt, Talg 


per 


32,25, per 


loco 51.00. — Weizen loco — 
per Mär 44,00, — Lein 
roſt. 


Petersburg, 19. Februar. 
8,00. Roggen lo 
5,20. — Hafer loco 3,30. — Hanf loco = >= 
- loco Ray — Froſt 
ewnork, 19. Febr. Weizenverſchiffungen der le 

Woche von den atlantiſchen en lber Dekan 
Staaten nach Großbritannien 60000, do. nach Frank- 
reich 4000, do, nach anderen Häfen des Conkinents 
37000, do, von Californien und Oregon nach Groß- 
britannien —, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents — Arts. 

Newpork, 18. Februar. Weizen eröffnete ſchwach 
in Folge großer Verkäufe, fiel im weiteren Verlaufe 
auf allgemeine Liquidation, ſchwächere Kabelderichle 
und Zunahme der unterwegs befindlichen Zuführen. 
Später trat in Folge der Abnahme der Viſible Supply 
und der engliſchen fihtbaren Vorräthe Erholung ein, 
da —4 Schluß große Käufe vorgenommen wurden. 
Schluß feſt. — Mais eröffnete unter großen Derkäufen 
er auf Auflauf — ſpäter ſtieg derſelbe 
in Folge reger Kaufluſt, welche durch niedrigere Fracht⸗ 
ſätze nach dem Oſten hervorgerufen wurde. 0 = 

Chicago, 18. Februar, Weizen ſchwächte ſich na 
Eröffnung etwas ab in Folge — Ankünfte — 
Nordweſten und günſtigen Wetters, ſowie auf Der- 
käufe der FHauſſiers. Später trat anläßlich der 
Deckungen der Baiſſiers und Abnahme der ſichtbaren 
Borräthe Reaction ein, e ul Ana — is anfangs 


3% amort. 


3% Rente 103,40, 5% italien. Rente 


äuß. Anleihe 771/,, convert, Türken 


1 Tage 168,00, Meridiona«- 
nto-Actien 323,70, Guezkanal- 
Credit Tyonnais 835,00, Banque de 


Wechſel Amſterdam kurz 206,62, 


%preuß Conſols 103, 5 ital. Rente 


Türken 26½, öſterr. Gilberrente —, 
—, 4% ungar. Goldrente 1011/,, 4% 
3½ % Aegnpter 102½, 4 % unific. 
3½ Tribut-Anl. 99½, 6% conſ. Mex. 


ſchwach, erholte ſich ſpäter auf Abnahme der ſichtbaren 
Vorräthe und Dechungen der Baiſſters. 

Newyork, 19. Februar. Wechſel auf London i. 8. 
4,863/,. Rother Weizen loco 0,57!/,, per Febr. 0,56, 
per Mai 0,56%, per Juni 0,57. — Mehl loco 2,40, 
Mais per Febr. 48¼. — Fracht 2. — Zucker 201% 


Productenmärkte. 


20/8, Rio 


äußere Goldanl. 
Anl. 32½, 00 


di 


riech. 


Up braſ. 
5% Weſtern Min. 80¾, Platdiscont Königsberg, 19. Februar. (v. i 
, Anatolier 75 x Agio. Weclel- Meigen per 1000 Ailogr. Honmbumter 70 87. 127. 168 


ſche Plätze 20,5 


Wien 12,56, Paris 
rg 25/16. 8 


Gr. 129, 781 Gr. 131, 1 bez, bunter 775 Gr. 
rm A bez., rother m TEN. = * 129 M 
ez. — Roggen ogr. inländ. 
er. 108, 71-750 Gr., 104,50 K per 7 5 = 
— Gerfte per 1000 Kilogr, große ruff. 67 M bez. — 
Hafer per 1000 Nitogr. inländ. 98, 100, 101 M bez. — 
auf London | Erbjen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. 113,50, gering 
do. Berlin (3 Monate) 45,45, do. | 82,50 M, weiße 106, ruſſ. 82 M, graue Pelufchken 
. 105 M, grüne 116, ruſſ. 77 n, Futter- ruſſ. wach 
75 M bez. — Bohnen 1000 Kilogr. Pferde- ruff. 
87,50, 90,50, gefroren 70 M bez. — Wicken per 1 
Kilo r. 105, ruſſ. 78, fein 87, ſchimmlig mit Geru 
65 M dez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 110 
bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. geringe ruſſ. Aus- 


ſiebſel mit Geruch 40 M bez. — Senf per 1000 Kilogr. 


etreidemarkt. Weizen ziemlich 


Intändifche Eiſenbahnaclien zumeift feſt bei mäßigen Umſätzen. Bankactien ziemlich feſt und ruhig. Induftrie- 


papiere zumeift 


behauptet, zum Theil feſter. Montanwerthe ſchwankend, Kohlenactien abgeſchwächt. 


3 vom Staate gar. D. v. 1893. | Bresl. Discontobank . 115,00 5 | Allgem. Elektric.-Gef. 229.80 
Kronpr. Nud. Bahn. — | — [Danziger Privatbann.— 9 Kamb. Amer. Pachetf. | 84,10 — 
e 2 55 31,20 Diihe Gen dene = 111 — 8 

eſterr. Franz-St. — e. Genoſſenſch.-B. 8 

+ do. Norboeftbapn| 5 125,50 de. Bank. . . 1780 8 Berg- u. SHüttengejellichaften. 
Be . 50 — — 8 Her 2 ’ Div, 896 
eihenb.-Pardub. » — o. Grdſch.-B.-Act. 5 2 | Dortm. Union-St.-Prior. 

Bu Eletabahnen“ 5 — do. Reichsbanh. . | 159,75 | 7,55 Dortm. Union 300 M. 62,10 „* 
uff. Südweſtbahn 5 | — do. Hypoth.-Bank. 129,25 7 | Beifenkirchen Bergw. 154,30| 6 

Schweiz. Unionb. . . | 4 | 95,60 | Disconto-Command. . 206,90 6 Königs- u. Caurahütte | 12450| 4 
do. Weſtbd. — — | Deutſche Nationalb. . 110,30 6 Stolberg, Zinn. 3825 — 

Südöſterr. Combard . | — 44,10 Gothaer Grunder.-Bh. | 122,75 3½ do. St.-Pr. 109,30 5 

Warſchau-Wien. . . 17½ 259,00 | Famb. Commerz. Pk. | 123,75 E ei me 
ausländische Prioritäten. | Samniortine Bank 11430 Ays|zurpener » » . 12388 3 

z 5 i e 

Gotthard- Bahn 4 | 101,40 Aanigsb. Bereins- Bani 102,75 4½ —¼ 128,60 | 4 

e Bo 4 | 10260 | Mnasobe, Privat. Bann 11170 6 
ajdy.-Dderb,Bold-Pr, 5 agdbg. Privat-Ban > = 
1 - . er, ver 126,75 : Wechſel Cours vom 19. Febr. 
ejterr.-Fr.-Gtaatsb, ordde e Bank N | 
eſterr. Nordweſtb. 5 110,25] do. Grunderebitb. | 11440| 3 — 8 43. 2½ 169,25 
do, ut. — | 125,75 | Defterr. Eredit-Anftalt | — 11 nee » + |2Mon.| 2½ 168,80 
do. Eibinatb. .|5 — | Pomm. Syp.-Act.-Bank | 129,10 | 6 re mr - * 

0. ul. | — | 136,25 8 Provinz.-Bank 108,75 5½ 1 22 — 8115 

Südöſterr. B. Tomb. 3 72,50 Preuß. Boden-Crebit. 145,10 7 eüſſel.. 8 2 37 817 

do. Oblig. 5109,50 = Centr.-Boden-Ered. | 178,00| Ma | ",., °°*" 2 Non. 3 80.90 

Ungar. Rorboftbahn. | 5 — r. 8 129,25 | 6½ 6 43. 4 164.70 

In e, | m ae (en: , 2 
natol. Bahnen , affhauf. Bankverein : 

2 er 8 4 172 ai ee == 5 W "Tu . an 3 217.18 
ursk- Charkow 5 resdner Ban 2 . . 
Autsk-Nien - . 4 | 101.60 | Nationalb. f. Deutſchl. 130,25 | 4½᷑ Warſchau .. 8 43.½ 219,35 
Mosho-Rjäſan. | 4 101,90 | Roftoher Bank FE 
Mosko-Smolensn 5 102,70 | Vereinsbank Hamburg 4 | Discont der Reichsbank 3 2. 
rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ 101,60 | Warſch. Commerzbk. . 

Riäſan-Kos loup 1 | 101,75 
Warſchau-Terespol. 5 — 8 

Dregen: — s vr ee Rn Sorten. 
orthern-Pacif.-Eiſ. I. 1 anzige . ad 
8 » er Er 6 8 do. Prioritäts-Act. | 108,70 10 Dukaten — 
do. do. III. 6 — Neufeldt-Metallwaaren — — Sovereign 40 
do. do. 5 ar 20-Francs-S t.. 16,24 


nn en  — B u — 
Bank- und Induftrie-Actien. RB Smnibusiciie, 3¼ U Dollar — 
Berliner Kaſſen-Derein 131,00 5½ | Sr. Berl. Pferdebahn 50 12½ | Engliſche Banknoten 20,15 
Berl. Frog. u. usb A. 12250 — | Milheimspite % Deferreiniiae Banknoten 1102 
F — * — elmshünne 
6 116,25 5 [Oberſchleſ. Eiſend. - B. er — „ 


Bauverein Paſſage 
— N 0 Imperials per 500 Gr. 


6 „2 „46 „ „ 


ib 110 M bei. — Wetzenkleie per 1000 Kilogr. 
„dänne 52, rufl. grobe 57,25 M bez. — Roggen- 
kleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 56,50 M 
ruſſ. roth 37,50 M per 50 Kilogr. 
Stettin, 19. Febr. Weizen loco unverändert, neuer 
120—135, per April-Mai 137,00, per Mal- Juni 
138. — Roggen loco unverändert, 111—115 M, per 
April-Mai 116,50, per Mai-Juni 117,25. — Pomm. 
Hafer loco 100,00—110,— Rüböt loco behauptet, per 
April-Mai 42,70, per September-Oktober 42,70, — 
Spiritus loco matter, mit 70 M Eonfumfteuer 31,40, 
— Petroleum loco 10,25 M. 
Berlin, 19. Febr. Weizen loco 120—139 M per 
Mat 137.50 , per Juni 138 M, per Juli 138,50— 
33,15 M, per September 141 M. — Roggen loco 
1116 Al, guter inländiſcher 114 M ab Bahn, 
» Mai 117,50—117,25 M, per Juni 118.25—117,75 
“per Juli 118,75—118,25 M, per September 120,50 
025. — Hafer loco 106—138 M, ordinär 
108—110 K, mittel und guter oft- und weſt⸗ 
ser 112—123 M, pommerſcher und uckermärk. 
., mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 112— 
fein ſchleſ., preuß. und medl. 125—129 M 
der Moi 113 M, per Juni 113.75 M, per 
4,25 . — Mais loco 108— 130 M, per Mai 
5 „(, per September 106 M nom. — Gerſte 
2170 „H. — Kartoffelmehl per Febr. 16,85 M. 
— Trockene Kartoffelſtärke per Febr. 16,85 M. — 
Se.ate Kartoffelſtärke per Februar 9,20 M. — 
Green Victoria-Erbſen 150-190 M, Kochwaare 
125 — 162 M, Futterwaare 110—122 M. — Weizen- 
mehl Nr. 00 19,00—16,25 M. Nr. 0 15—13 M, 
Humbold Marke 00 19,75 M. — Roggenmehl 
Nr. O und 1 15,75—15,00 M, per Februar — M, 
per März 15,75 M, per April 15,90 M, per Mai 
16,00 M, Humbold Marke 0.1 17,30 M. — 
Petroleum loco mit Faß in Poſten von 100 Centnern 
20,3 M. — Nüdöl loco ohne Zaß 42,0 M, per 
Febr. 42,8 M, per Mai 42,6—43,1—43,0 M, per 
September 43,5 M, per Oktober 43,5—43,7—43,6 M. 
— Spiritus unverſteuert (50 ohne Faß) loco 52,2 M, 
(70 ohne Faß) loco 32,5 M, (70 incl. Faß) per Febr. 
37,0 M, per April 37,9—37,8 Al, per Mai 38,0—37,9— 
38,0 M, per Juni 38,4—38,3 M, per Juli 38,7 M, 
per Auguſt 39,0 M, per Geptbr. 39,2 MU, 
Poſen, 19. Februar. Spiritus loco ohne Zah (50 er) 
49,30, do. loco ohne Jaß (70er) 29,80. Behauptet. 
— Mãilder. 


bez. — Kleeſaat 


Fettwaaren. 

Danzig, 20. Februar. (Jettwaaren- Bericht von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Tendenz: unverändert. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Lammer“ loco Juni 1 ½ M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 45 M. — Berliner Braten- 
ſchmalz Marke „Bär“ loco Juni 45ſ¼ , Marke 
„C. u. G. M.“ loco Juni 45%, M. — Speiſeſett: 
Marke „Union““ 33% M, Marke „Concordia“ 361/, 
M, Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert 
u. nachunterſucht loco Abforderung bis Mai SO AL; 
Fat Bachs (Rückenſpeck) loco bis Mai 511/54 AM, 
Bellies (Bäuche) loco bis Mai 60% M. 5 

Bremen, 19. Februar. Schmalz. Heft. Wilcox 
36 Pig., Armour ſhield 35½ Pfg., Cudahn 36 / 
Pfg., Fairbanks 29½ Pig. Speck. Höher. Short 
clear middling loco 31, Januar-Febr.-Abladung 31, 

Antwerpen, 18. Februar. Schmalz ruhig, 85,50 
M, März 85,50 M, Mai 86,75 M, Mai- uguſt 
87,50 M. — Speck unverändert, Backs 78—83 Al, 
hort middles 76,00 M, März 74 UH. — Terpentinöl 
eft, 57,00 , März 57,00 M. Sept.-Dezbr. 58,50 M, 

an. 55,50 M. 


Kaffee. 
Hamburg, 19. Febr. Kaffee. n 


Good average Santos per März 79, per Mai 78, per 
Septbr. 77, per Dezbr. 76. Schleppend. ste 
Amfterdam, 19. Febr, Javakaſſee good ordinary 50k. 


Havre, 19. Februar. Kaffee. Good average Santos 

er Februar 96,50, per März 96,00, per Mai 95,50. 
Behauptet. 

Zucker. 

Magdeburg, 19. Februar, Kornzucker egch, von 92% 
—, neue 9,80—9,90. Kornzucker excl., 88% Rende- 
ment 9,10—9,25, neue 9,25—9,35. Nachproducte exel., 
75% Rendement 6,25—6 85. Ruhig. Brodraffinade I, 
21,50, Brodraffinade II. 21,25. Gem. Raffinade 
mit Faß 3 hi ir Prod 8 

it Faß 20,75. Ruhig. ucker ro 
5 a. 1 Hamburg per Februar & 10 Bi. 9,15 Br.. 


4 Amtliche 


am 19. 


per 100 Kilogr. für: 
ines 
. 
bfen, gelbe, 
Speiſebohnen, weiſſe 
o 
r 
Nindfleiſch 
von der Keule 1 Kgr. 
Bauchfleiſch 1 Kgr. 
Schweinefleiſch 1 Kgr. 
Kalbfleiſch 1 Kgr. 
ammelfleiſch 
utter I Kgr. 
Eier 60 Stück 
Karpfen 1 Kgr. 
Aale 3 
Jander PR 


2 vr ro 


Hecht: . 

arſche 

Schleie 

Bleie — 

Krebſe 60 Stück 
Hamburger 
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Stück. 


N7—48 Al, 


Gd. 9,25 Br. 
Hamburg, 19. Februar, sr bericht.) Rübe 


1 
N * 4 
17 n-Roh- 


ndem, neue 


Berliner Marktpreiſe 


Februar. 


15 


ra 


i iedrigſt 
an Ae gſte 


zum Kochen 1 


1,60 


x 


888888 


x 


x 


x 
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Orson 
18831 1 833% 
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— 
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Schafe. 


Viehmarkt. 1 
Hamburg, 18. Febr. (Bericht der Notirungs-Com- 
miſſion.) Dem Schweinemarkt auf der Sternſchanz 
waren vom 10. bis 16. Februar im ganzen 8745 Gtü 
zugeführt. Bon dieſen ſtammten aus Dänemark 3914 
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 
3175 Stück. Bezahlt wurde: beſte ſchwere reine Schwein 
ſchwere Mittelmaare 47 A mit 20 
Tara, gute leichte Mittelwaare 45—47 M mit 22 Proc. 
Tara, geringere Mittelwaare 45—46 M mit 24 Proc. 
Tara, Sauen nach Qualität 38— un AN mit ſchwankendet 
Tara. Der Handel war in der letzten halben Woch 
ſchleppend. dem heutigen Viehmarkt waren ange⸗ 
trieben 2842 Rinder und 169, n 


Unter 


erſteren befanden ſich 2363 Stück aus Dänemark. 


wurde gezahlt 
1. Qual, Ochſen 


bis 57 M, 
do. 45—48 Sl, geringere 
Bullen nach Qual. 


für 


Rinder deutſchen Urſprungs. 


Handel in deutſchen Rindern 


zeig 
erreicht. 


47—55 M. Schafe. 
für 1. Qualität 61—64 M, 2. Qual. 
3. Qualität 47,50—52 M. Verladen wurden ca. 
Unverkauft blieben 
Rinder (ausſchließlich Dänen) und 364 Schafe. 
geſtaltete ſich 
günſtig, wohingegen die Käufer für däniſche 
— der großen Zufuhr wegen, 


do. 


ſich 


50 Kilogr. Schlachtgewicht: 
und Ferſen 62 . d 4 
junge fette Kühe 52—55 M, 


Geſahlt wurd 
53,50—58 


zurü 


an der Lagerſtraße waren angetrieben 960 Stück. 


wurde gezählt für 50 Kilogr. Schlachtgewicht: 1. QA 
77 ausnahmsweise bis 100 M, 2. Qual 
M, 3. Qual. 62—66,50 M, geringſte Sorte 
47—55 M. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel 


„50 Al, 
70—74,50 


war ſchleppend. 


toffelmeht 17,00 — 17,50 M 
17,00— 


9 18,50—19,00 M. 


toffelzucer 3 
32.00-34.00 


0,00—21, 


Bier-Couleur 


weiß, 1. Qual. 23,00 — 26,00 M. 
kleinſt.) 25,00 —26, 00 


22.00 AM, Weizenſtärke 
— ef dene 33, 
0036,00 


al. 


12,00— 16,00 M, feuchte Kartoffelſtärke Fr 
Berlin 9,30 M, Frankfurter Syrup-Jabri 
nach Werkmeiſters Bericht fr. Fabrik 8,90 M, gelber 
Capillair-S 
Al, do, für Export 21,00—21 
18,50 — 19,00 
8 33,00—3ʃ,00 


Al, 


unter 3 
= 


Kartoffel- und Weizen-Stärbhe. 
Berlin, 18. Februar. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max 8 
der hieſigen Stärkehändler * % 


r 19,5 
50 M. 8 
Gapil! 


do. 


Dextrin, gelb | 
do. ſecunda 20,00— 


2 


ro 


0. 
älte: 


1 
nder 
halten! 
en. Beſte Dänen fanden zwar einigermaßen wil 
Abnehmer, jedoch wurden die vorwöchigen Preiſe n 
Geringwerthige Waare war ſchwer zu 
kaufen. Dem letzten Kälbermarkt auf der Sternſch 


uzieh 
1. Qual. 
‚50 MM, 1. Karkeſſeiſt 
17,50 M, 2. Qual. Aartoffelftärke und 
achtparität 
ken zahlen 


Juli-Kuguſt 31/16 do., 
Septbr.-Oktober 3¾ d. Berkäuferpreis, 


1 


lar 


„00 M, Halleſche ; 
0036,00 Al, Reisſtärke (Strahlen) 
M. do. (Stücken) 47, „00 MN, 


— 


2 
Bar 
AR 


| numbers warrants 41 sh. 


“or : 
7. 


Cꝓ— ee Te 


Meishäfke 30.00-32.00 , Sändefärie 30.00- 
31,00 1. (Alles per 100 Be Bahn Berlin 


dei Partien von mindeftens 10 000 Ailogr.) 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 19. Febr. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 28½ Pfg. — Wolle. Umſaß 60 Ballen. 
Leipzig, 19. Febr. Kammzug-Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 
per Februar . . 2,87½ M, per Auguft . . . 2,97½ M, 
März . . 2,90 - September 3,00 
. - Öhtober .. 3,00 
Mai . 2,90 November. 3.00 
Juni — 


- Dezember . 3,00 
Umſatz 50 000 Kilogramm. 


- Januar .. 3,02½ 


Liverpool, 19. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen: Jebruar- 
März 2%] Käuferpreis, März-April 209% do., April- 
Mai 3 do., Mai-Juni 3¼ do., Juni-Juli 3% do., 
Auguft-Geptember 3/4 do., 


fen. 


i 
Glasgow, 19, Februar, Schub. Roheifen. Mixed 


Verlooſungen. 


3 Verviers 100 Fres.-Looſe von 1873. 
Verlooſung am 1. 3 zahlbar am 1. Juni. 


158 212 343 644 777 938 21011 243 269 748 
753 785 23325 722 736 802 24032 051 
095 097 127 606 627 919 26 199 206 223 399 


5 181 303 541 696 709 33 020 418 485 558 689 
34 125 141 295 829 35 198 211 291 342 497 
762 812 962 36343 515 530 715 734 767 884 


448 480 589 


18 964 70145 702 859 
439 568 839 73 160 74353 75 252 351. 


zorner Weichſel-Rapport. 
Februar. Waſſerſtand: 1,68 Meter über 0. 
SW. Wetter: Klar, gelinder Froſt. 


chiffs-Nachrichten. 

. Februar. Nördlich von Gprogd 
liegt feites, ſchweres Eis. An Bord der circa 
Seemeile nördlich von hier im Eiſe ſitzenden 
Dampfer „Magnus“, „Knud“, „Erik“ und 
„Shkialm Koid“ iſt alles wohl. 

„15. Februar, der Dampfer „Ida“ 
„ ſowie der andere mit ihm im Eife 
Dampfer ſind frei geworden. 

8. Februar, Vormittags. Das Fahrwaſſer 
durch O. nach SW. iſt für Dampfer 
weiter ſüdwärts jedoch mit Eis, in 
einzelne offene Stellen befinden, ange- 
e von westwärts kommenden Dampfer 


* 
2 * 
% 


* 


„Sultan“, von Card 


„Spend“ und „Dolmer“, aus Kopenhagen, find 
Eiſes wegen nach Chriftiansfand m 
Geillg, 17. Februar. Das ſchwediſche Schiff 
nach Rio de Janeiro, Ht 
am 11. Februar auf 50° N. 9 W. ſchwer leck 
und theilweiſe entmaſtet, ſowie mit Verluſt von 
Ha Decksgegenſtänden, Böten und Segeln ver- 
laſſen worden. die Mannſchaft wurde gerettet 
und in Scilln ige 

Rotterdam, 14. Februar. der Dampfer „Baron 
van Tuyl“, Eigenthum der Billiton Company 
und auf einer Reiſe von Koſtei, Borneo, nach 
Billiton begriffen, iſt geſunken und wird als total 
verloren betrachtet, 


Danziger Börje. 

2 — vom 20. Februar. 
eigen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740—794 Gr. 104 140, Br. 5 
hochbunk. . . . 740 — 794 Gr. 104—139 Ut Br. 


hellbunt . . . 740—794 Gr. 103 — 138. Br. 130. U 
bunt .. . 745—785 Gr. 95—135, M Br. 
roth... 745799 Gr. 95—136. M Br. bez. 


ordinär .. . 704766 Gr. 85— 132M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar 92 5 745 Gr. 
95 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 130 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Derkehr 132 M bez., tranfit 98½ M bez., per Mai- 
Juni A freien Verkehr 34 M bez., tranfit 

100 bez., per Juni-Juli zum freien Verkehr 

1361/,—136 M bez., tranfit 102 M bez., per Gept.- 
Okt. 138 M bez., tranſit 104 At Br., 103½ M Gd. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 107-108 M bez., 
tranſit 75 MM bez. 
in per 714 Gr. lieferbar inländ. 108 
„ unterp, 76 M. tranfit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 111 M bez., 
unterpoln. 77½ M be}, per Mai- Juni inländ, 
112 M bez., unterpol. 79 M Br., 78½ M Gd., 
per Juni-Juli inländ. 114 M Br., 113½ M Gd., 
unterpoln. 81 M Br., 80½ Gd., per Geptbr.-Oht, 
116 M Br., 115½ M Gd., unterpolniſch 83 M 
Br., 82½½ M Gd. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 71 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100—170 M bez., roth 
72 —100 M bez., ſchwediſch 104 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 2,75— 
3,00 M, Roggen- 3,10—3,12½ M. 

Rohzuker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,75—8,80 M bez., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 6,55—6,60 
M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 20. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt 49,50 M, 
Februar loco, nicht contingentirt 30,00 M, Februar 
nicht contingentirt 30,00 M, Frühſahr nicht contin- 
gentirt 31,50 M Gd., Juni nicht conkingentirt 33,25 U, 
Juli nicht contingentirt 33,25 M,. Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,25 M 


Gerichtliche Concurſe. 

Kotelbeſitzer Heinrich Lange in Alfeld. — 
Kaufmann Guſtav Bücklers in Königshoven. — 
Handelsmann Joſef Sommer zu Schöneberg. — 
Kaufmann Martin Gaenzler in Oeſtringen. — 
Kaufmann Joſef Goertz (Colonial und Farb- 
waarenhandlung) in Düſſeldorf. — Kandelsmann 
Karl Breslauer in Zarotſchin. — Rittergute⸗ 
pächter Albin Maelzer in Münchenbernsdorf. 

Kaufmann Richard Otto in Borftend rf. — 
Kaufmann Fritz Schindler in Brieg. — Kauf- 
mann Arthur Guſtav Oehme in Firma Joh. 
David Oehme u. Sohn in Chemnitz. — Gaſtwirth 
Wilhelm Iffland in Eiſenach. — Kaufmann 
Paul Stanietz in Kreuzburg O.-S. — Kohlen- 
händler Friedr. Hermann Kraft in Leipzig- 
Reudnitz. — Kaufmann Guftan Theodor Höjiel- 
barth in Limbach. — Kaufmann Franz Spadt 
in Inſterburg. — Kaufmann Adolf Ferdinand 
Branig in Annaberg. — Droguenhändler Conrad 
Jacob in Stettin. 4 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Verlag und Druck von g. W. Kafemann in Danzig. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. Fürſt Bismarck fühlt 

ch. ſchreiben die „Famburger Nachrichten“, zur 

eit wohl, nur eiwas matt, was er auf die noch 
nicht völlig überwundene Nachwirkung der 
Kiſſinger Krankheit und auf die Gemüthsdepreſſion 
zurückführt, in die ihn der Verluſt der Fürſtin 
verſetzt hat. Zeitweilig hat er mit dem alten 
Uebel des Geſichtsſchmerzes zu kämpfen, der ſich 
namentlich bei barometriſchen Schwankungen 
empfindlicher einftellt. der Feier feines achhigſten 
Geburtstages ſieht der Fürſt nicht ohne Bejorg- 
niß darüber entgegen, ob es ihm möglich fein 
wird, den Anforderungen zu entſprechen, welche 


der Tag, nach den ſich fortwährend ſteigernden 


Vorbereitungen zu urtheilen, an ihn ſtellen dürfte. 

[Cardinal Fürſtbiſchof Kopp! ſpendete für 
den Bau der neuen Matthiaskirche in Berlin 
einen Beitrag von 15,000 Mk. 

* [Segen die „falſchen“ Tanzlehrer] Ein 
„Allgemeiner ſächſiſcher Tanzlehrerverband“ zu 
Dresden verlangt in einer Petition beim Reichs- 
tag Einführung des Befähigungsnachweiſes, um 
„den Pfeudotamlehrern“ im Intereſſe der ernft 
zu nehmenden fachmänniſch gebildeten Tanzlehrer 
den Garaus zu machen. — Es wäre auch gar zu 
traurig, wenn ein von falſchen Tanzlehrern aus- 

ebildeter junger Mann bei einer Polka ſeiner 

ame auf den Fuß träte! 

„affaire Kotze.] Per Meldung der „Kreuz- 
zeitung“, nach welcher die Angelegenheit des 


Ceremonienmeiſters v. Kotze Donnerstag vor dem 


Be 


Kriegsgericht zur Berhandlung kommen foll, wird 
vom „Al. Journal“ widersprochen. 

* [Dom Bund der Candwirthe-] Nach dem 
Geſchäftsbericht für 1894 ift die Zahl der Mit- 
glieder bis zum 10, Februar 1895 um 10 000 ge- 
wachſen. Wie groß die Geſanamtzahl ift, giebt der 
Bericht der „Otſch. Tagesztg.” nicht an; der Bericht 
ee Nordd. Allg. 3tg. beziffert dieſelbe auf 
die Etana dis zum 31. Dezember 1894 betrugen 
493 000 namen 450.000 Mn.“ die Ausgaben aber 

Derhäliaifent für einen Verem nach deut⸗ 
er altmiſſen eine gam enorme Summe. 
3 = Bunzes etwas in Agitation 
eiſten. a m gen beträ 
103 800 Mh} gt zur Zeit 


flegupten. 8 

Kairo, 19. Februar. Der Ahedive hat nun- 
mehr (mie als unmittelbar bevorſtehend ſchon ge- 
meldet) im Aubbeh-Palafte in Gegenwart Nubar 
Paſchas und anderer Minifter den Ehevertrag 
mit Inbal HFauem, der Mutter der in der 
vorigen Woche geborenen Prinzeffin, unter- 
zeichnet (w. T.) 


Mittwoch, 20. Februar 1895 (Abend-Ausgabe.) 


Bon der Marine. 

Berlin, 20. Febr. (Telegramm.) Li- utenant 3.6. 
Friedrich Schultz iſt zum Capitänlieutenant, 
Unterlieutenant 3. S. Zenker iſt zum Lieutenant 
3. S., Maſchinen-Unteringenieur Paſche zum 
Maſchinen-Ingenieur befördert worden. 

Berlin, 19. Jebruar. Die „Nordd. Allgem. 
3tg.“ kommt wiederholt auf die Preßäußerungen 
bezüglich der Abberufung des Areujers „Falke“ 
von Apia zurück. Zunächſt ſei die Behauptung 
unrichtig, daß Saluafata eine deutſche Kohlen- 
ſtation ſei. deutſchland beſitze dort allerdings 
ein kleines Terrain, aber keine Kohlenſtation. 
Außerdem ſei der Kafen von Saluafata noch 
ungünſtiger als der von Apia. Schiffe, die da- 
ſelbſt vom Orkan überraſcht würden, könnten 
als verloren betrachtet werden. die Nachricht 
von einer ſchweren Havarie des „Buſſard“ fei 
ebenfalls unbegründet. Auf dem „Buffard“ ſei 
nur die Bormarsftange gebrochen, die ſofort 
reparirt worden ſei. das Schiff habe ſeine 
Uebungsfahrt fortgeſetzt. 


Danzig, 20. Februar. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Hauptmann a. D. 
von Dresier und Scharfenftein zu Freiburg i. B. 
ift der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Apothehen- 
beſitzer Carl Schneider zu Sprottau der Kronen-Orden 
4, Klaſſe, dem Kofmeiſter Johann Lemke zu Demerow 
im Kreiſe Belgard und dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Johann Nowah zu Groß-Rauden im Kreiſe Rybnik 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der Kreis- 
deputirte, Gutsbeſitzer v. Uslar auf Buſchmoos im 
Kreiſe Apenrade iſt zum Landrath des greiſes Apenrade 


 ubitäum.] Am l. un b. . f 
ubiläum. ] Am 4 Juli d. J. feiert rrer 
Otto Radtke in Kölln bei Oliva lein Zöikhriges 
Jubiläum als Pfarrer der Parochie Kölln. 
* [Perfonalien beim Militär.] Der Oberbüchſen⸗ 
macher Ricke bei der Gewehrſabrik Danzig iſt zum 
Zeughausbüchſenmacher beim Artillerie-Depot in Witten- 
berg ernannt worden. Der Proviantamts - Rendant 
Eberhagen iſt von Koſel nach Thorn und der 


ro- 
viantamis-Rendant Schröder von Thorn nach 


oſel 


verſetzt. 

* Verſetzung. ] Der Staatsanwalt Heß in Danzig 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 925 ae 
gericht zu Marienwerder verſetzt worden. 

* [Feuer] In der verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Johannisgaſſe 
Nr. 71 gerufen, ohne barem in Thätigkeit treten zu 
dürfen, da ſich blinder Lärm herausſtellte. 

„ Sckwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſteht 
heute unter der Anklage des Meineides der Arbeiter 
Anton . aus Lenſitz. Derſelbe hatte vor 
mehreren Jahren von einem gewiſſen Bork aus 9 
berg eine 9 r 25 Thaler gekauft und ihm 30 Mk. 
angezahlt. Bork wartete einige Zeit auf den Reft der 
Kaufſumme und als er ihn nicht erhielt, nahm er 
eines Tages dem Angeklagten kurzerhand zwei Jiegen 


na ER ee 


von der Weide fort. Bork hatte ſich deswegen vor 
dem Schöffengericht in Neuſtadt wegen Diebſtahls zu 
verontworten und bei dieſem Termine beſchwor der 
heute Angeklagte als Zeuge, daß er dem Bork nichts 
mehr ſchuldig ſei. Bork wurde wegen Diebſtahls ver- 
urtheilt, Später verklagte er ſeinerſeits den 
Schröder im Wege der Civilklage wegen der Reit- 
Bus auf die Kuh. Dabei ging der Angeklagte, 
rotzdem er früher beſchworen hatte, dem B. nichts 
mehr ſchuldig zu ſein, auf einen Vergleich mit dem 
letzteren ein, wonach er ihm noch 36 Mh. zu zahlen 
habe. Da Schröder das Geld aber nicht zahlte, denun- 
cirte Bork ihn wegen Meineides. Es find 23 Zeugen 
geladen. Da die meiſten derſelben nur der polniſchen 
Sprache mächtig find, zieht ſich die Verhandlung ſehr 
in die Länge und war bei Schluß der Redaction noch 
nicht beendet. 

Polizeibericht für den 20. Februar.] Verhaftet: 
24 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Jechprellerei, 
1 Kellner wegen Raubes, 1 Bäcker wegen Beleidigung, 
13 Obdachloſe, 5 Bettler. — Gefunden: Ein Schriftſtück, 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 
— Verloren: 1 Fächer, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei Direction. — Verlaufen: 1 ſchwarzer, 
langhaariger Jagdhund, abzugeben in Walters Hotel, 


Aus der Provinz. 

Zoppot, 19. Febr. Im Pommerſchen Hof hielt 
geßbern der Oliva-Zoppoter Bienenzuchtverein feine 
erſte Verſammlung des neuen Jahres ab. Der Vor- 
ſtand des Provinzialvereins hat zur Erprobung und 
Belehrung zwei neue Bienenwohnungen angeſchafft, 
die in der geftrigen Derſammlung ausgeſtellt waren 
und in Augenſchein genommen wurden; es waren dies 
ein nordiſcher Trogſtock, der ſich durch beſondere Größe 
auszeichnet, und ein mit Rähmchen ausgeſtatteter acht- 
eckiger Kanitzkorb. Kerr Lützow-Oliva hielt alsdann 
einen Vortrag über: „Woher die Bienen im Winter 
Waſſer nehmen““. Die Beſprechung deſſelben führte 
ee der Behandlung der Bienen in der 
etzigen Zeit und im Frühjahr, beſonders wenn ſie an 
Durſtnoth leiden, was ſie durch ein unruhiges Brauſen 
im Stocke zu erkennen geben. Von den Gtaatsunter- 
ſtützungen hat der Gauverein dem hieſigen Zweigverein 
für ſeine 27 Mitglieder 16,20 Mk. zuͤkommen laſſen, 
die zur Anſchaffung einer Konigſchleuder für die 
Zoppoter und eines Wachsſchmelzers für die Dlivaer 
Mitglieder verwandt werden ſollen. 

Schöneck, 19. Febr. Aus der geſtrigen General- 
verſammlung des hieſigen Frauenvereins, in welcher 
vom Schriftführer und vom Schatzmeiſter ein Bericht 
erftattet wurde, erfahren wir Folgendes: Der Verein 
beſteht ſeit Juni 1893, er hat ſeit dem 1. November 
1894 eine Kleinkinderſchule eingerichtet und zählte am 
Schluß v. J. 71 Mitglieder, welche 348 Mk. Beitrag 
== Aus einer Theatervorſtellung nebſt Berloofung 


owie aus Einnahmen verſchiedenſter Art kamen zu- 
ammen 235 Mk, Die Einrichtung und der theilweiſe 
nterhalt der Schule wurde gedecht durch die ge- 
währten Beihilfen von 700 Mh. Die Geſammteinnahme 
betrug 1474 Mk., die Ausgabe 1372 Mk. Zu di 
Kaſſenbeſtande von 102 Mk. würden noch 628 3 
tinsbar angelegte Aapitalien hinzukommen. Das Der- 


mögen der Sparkaſſe ift mit 190 


Beilage zu Nr. 21208 der Danziger Zeitung 


mögen beträgt alſo 730 Mk. — Herr Conſiſtorial- 
Präſident Meyer aus Danzig war geſtern in unſerer 
Stadt anweſend. der Herr Präfident beſichtigte u. a. 
auch die hieſige evangeliſche Kirche und gab ſeiner 
Freude Ausdruk über das ſchöne Gotteshaus und 
die 9 tönende Orgei, welche meiſterhaſt 
von unſerem Cantor Schramm geſpielt wurde. — 
Der heutige Viehmarkt war ſehr ftark beſucht. Pferde 
waren 220 und . Stück aufgetrieben. Die 
beſten Pferde koſteten 660 Mk. Rindvieh war theuer, 
Gute Müchkühe brachten 270 Mk. Der Kauf ging 
ott. Kleine und große Schweine waren mehr als 

o auf dem Markte. Gute fette Waare brachte 
37 bis 40 Mh. Das Paar 6 Wochen alte Ferkel 
brachte 36 bis 40 Mk. 

A. Von der Nogat, 19. Febr. Das Benutzen von 

etroleum und Spinngewebe als Blutſtillungsmittel 
dat die Altſitzerwittwe K. in Sommerau ſchwer büßen 
müſſen. Die K., eine allein ſtehende Frau im Alter 
von 68 Jahren, verletzte ſich im Dezember v. Is. mit 
einem Meſſer den kleinen Finger der linken Hand. 
Da die Wunde ſehr ſtark blutete, jo daß ein Verband, 
den fie feloft angelegt, nicht gleich genügte, um das 
Blut zu ſtillen, verſuchte fie es mit „blutſtillenſollenden 
Mitteln von Anno dazumal. Zuerſt legte fie Spinn- 
gewebe auf die Wunde, als das nicht half, ftechte fie 
den Finger in Petroleum. Das Blut hörte auf zu 
fließen, aber nach kurzer Zeit ſchwoll der Finger an. 
Als am anderen Tage auch Hand und Arm bedeutend 
geſchwollen waren, begab ſich die K. auf Anrathen 
ihrer Nachbarn zum Arit. Obwohl offenbare Blutver⸗ 
giftung vorlag, ſo verſchwieg die Frau doch die Haupt- 
uͤrſache, indem ſie behauptete, fie habe nur Spinn- 
gewebe auf die Wunde gelegt. Selbſtverſtändlich 
konnten unter dieſen Umſtänden nicht die richtigen 
Gegenmittel angewendet werden. Die Folge davon iſt, 
daß die K. nach Ausſage des Arztes eine ganz ver- 
ſtümmelte und verkrüppelte Hand behalten wird. * 
fie damals den Finger auch in Petroleum gefteckt, ha 
ſie erſt kürzlich — leider zu ſpät — offenbart. 

& Zudel, 19. Febr. In der am 17. ſtattgehabten 
Generalverſammlung des Kandwerker-Bereins wurde 
Herr eee Wagner wiederum einſtimmig zum 
Vorſitzenden dieſes Vereins gewählt. — In den letzten 
14 Tagen find hier erfreulicher Weiſe keine weiteren 
Tuphuserkranhungen vorgekommen, jo daß ange- 
nommen werden kann, daß dieſe Epidemie hierfelbft 
rechtzeitig unterdrückt worden iſt. 

=) Eulm, 19. Februar. Das Curatorium unſerer 
Stadiſparkaſſe veröffentlicht nunmehr die Nach- 
weiſung über den Gejhäftsbetrieb pro 1894. Danach 
find im Laufe des Jahres 217 111 Nk. Einlagen neu 
eingezahlt, 184369 Mk. Einlagen abgehoben worden 
und nach Zuschreibung von 3368 Mk. nicht abge- 
hobener Zinſen die 8 auf 193 652 Mk. bis 
5 Jahresſchluſſe 1 geſliegen. Dem Reſerveſonds 

onnten diesmal ſchon 1354 Mk. Zinsüberſchüſſe zu- 
geführt werden und fiehen am Schluſſe des Jahres 
mit MR. zu Buch. In Umlauf befinden ſich 316 
Sparkaſſenbücher gegen 21% im Vorfahre. — — 
k. a 
then, Schuldſchein gegen Wechſel und bei öffentlichen 
Inftituten und Corporationen jinsbar — Der 


Bunb ber Canbwirthe hält feine 
für den Culmer reis Gonnavens, den 


e 


a m 


ſchädigt. 


Schühenhaufe ab. Dom Yauptivorflande iſt ein Redner 
erbeten und auch Herr Landtags-Abgeordneter Gieg- 
Nacinniewo hat ſeine 8 zugeſagt. 

Konitz, 18. Februar. Ueber eine unſere Handwerker 
in hohem Maße intereſſirende Frage wurde geſtern 
vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt. Bor 
einiger Zeit war vom Dun Magiftrate die Auf- 
hebung des Gtatuts für die Fortbildungsſchule be- 
ſchloſſen worden. Geſtützt auf dieſen Beſchluß, hatten 

eine große Anzahl der Zortbildungsfhüler die Schule 
nicht mehr beſucht und da fie nun von der zuftändigen 
Behörde in Strafe genommen waren, erhoben fie 
Widerſpruch. Sämmtliche Schüler wurden verurtheilt, 
weil, wie der Richter ausführte, das Statut von dem 
Magiſtrate war aufgehoben ſei, dieſer Beſchluß aber 
nicht die Genehmigung des Oberpräſidenten er- 
halten habe. 

Thorn, 19. Februar. Am Freitag Abend fuhr auf 
Bahnhof Schönſee ein Güterzug auf eine über den 
Marhirpfahl hinausgefahrene Maſchine. Beide Ma- 
ſchinen wurden hierbei aus dem Geleiſe geworfen und 
2 faſt unbrauchbar geworden. Der telegraphiſch ge- 
orderte 2 fuhr ſofort von Thorn nach 
Schönſee, und nach 24ftündiger mühevoller Arbeit ge- 
lang es, das Geleiſe frei zu machen. „O. . 

K. Thorn, 19. Februar, Dem Bericht, welchen der 
Vorſitzende des Koppernikus-Dereins heute am Ge- 
buristage des großen Thorner Sohnes in öffentlicher 
Sihung erſtattete, entnehmen wir Folgendes: Geſtorben 
iſt ein Mitglied; neu eingetreten find 11 Herren, fo daß 
die geſammte Mitgliedszahl 66 beträgt. Der Verein 
tritt mit einem Baarvermögen von 2855 Mk. in das 
neue Vereinsjahr. Im verfloſſenen Jahre fanden zehn 
Sitzungen ftatt und 9 Vorträge wurden gehalten. Die 
Bibliothek ſtieg von 1000 auf 1525 Bände. Für dieſes 
Jahr find 500 Mk. für die Bibliothek bewilligt. Der 
Stipendienfonds beträgt 3118 Mk. Aus der Jungfrauen 
ſtiftung des Vereins erhielten 10 junge Mädchen Gti- 

endien; 4 je 100 Mk., 4 je 50 Mk. und 2 je 45 Mk. 

ie Stiftung verfügt über ein Vermögen von 6000 Mk. 

Königsberg, 19. Februar. In der geſtern Abend 
uhr in der hieſigen Univerſität ftattgefundenen 
Studentenverſammlung wurde an Stelle des bisherigen 
Schriftführers des Vereins Paläſtra Albertina Herrn 
Privatdocent Dr. Hoffmann, Kerr Privatdocent Dr. jur. 
Weyl gewählt. (K. H. 3.) 

Inſterburg, 19. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend auf der von hier nach 
Diblacken führenden Chauſſee. Dort war an der Stelle, 
an der die Thorner Eiſenbahnſtreche die Chauſſee 
ſchneidet, der Arbeiter Thimm von einem Wagen ge- 
fallen und auf dem Schienengeleiſe liegen geblieben. 
Hier wurde er von dem Eiſenbahnzuge überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Kopf und Beine waren 
vollſtändig zermalmt. 

Gumbinnen, 19. Februar, Heute Nacht ſtarb in 
Aa ales. Lebensjahre der 11585 

„D. Meiſer, welcher vom Auguſt 1865 
bis zum 1. März 1890 an der Spitze unſerer Commune 


fland, 
Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfälle. 

Berlin, 19. Februar. Amtlich wird gemeldet: 
Heute Nachmittag 1 Uhr fuhr der Sorauer Per- 
ſonenzug Nr. 52 bei Einfahrt in den Bahnkof 
Halle auf einen, am Südende des verlängerten 
Bahnhofes 1 ſtehenden Leerzug. Hierbei wurde 
ein Reifender des Zuges Nr. 52 
Kopfe verletzt und die Maſchine des Zuges be- 


unerheblich am 


Don dem Leerzuge enigleiſten 5 Wagen 
und wurden erheblich beimädlat. f 


Schneidemühl, 19. Jebruar. Das Eifenbahn- 
Betriebsamt Schneidemühl macht bekannt: In 
dem nach 833 gehenden Schnellzuge 
Nr. 3 entgleifte auf der Streche Müncheberg 
Trebnitz die vordere Achſe des für Thorn be- 
ſtimmten Durchgangswagens. Der Zug erlitt 
dadurch eine Verſpätung von 2 Stunden. Per- 
ſonen ſind nicht verletzt. Beſchädigung an Material 
ſehr gering. (W. T.) 


Genjalionelle Verhaftung. 


Geſtern wurde in Moabit im Criminalgerichts⸗ 
gebäude eine Gräfin P. unter dem Verdacht des 
Meineides verhaftet. Ueber die näheren Um- 
ſtände wird uns heute telegraphiſch gemeldet: 

Berlin, 20. Februar. (Telegramm.) Die Gräfin 
hatte mit ihrem Gatten in Eberswalde im letzten 
Sommer eine Wohnung in einem Kauſe inne, 
in welchem auch ein pranktiſcher Arzt aus Berlin 
mit ſeiner Gattin ſeine Sommerferien zubrachte. 
Das Derhältniß des letz genannten Ehepaares 
war höchſt unglücklich, jo daß der Arzt ſich 


ſchließlich von ſeiner Gattin trennte und 
nicht zur Rückkehr zu bewegen war. Die 
Gattin ſtrengte einen Proze an, deſſen 


Folge die war, daß gegen den Logiswirth auch 
ein Prozeß wegen Kuppelei angeſtrengt wurde, 
in dem ſowohl die Gräfin als auch der Arzt als 
Zeugen auftreten mußten. Die Gräfin beſchwor 
unter ihrem Eide, daß ihr Derkehr mit dem 
Arzte durchaus harmlos geweſen ſei. die Gegen- 
partei führte nun eine Anzahl Zeugen in's Treffen, 
welche unter ihrem Eide die Nichtigkeit der Aus- 
ſage der Gräfin anfochten. Darauf erfolgte die 
Verhaftung der Gräfin. Dieſelbe beſtreitet ent- 
ſchieden, einen Meineid geleiſtet zu haben und hat 
Rechtsanwalt Schwindt mit ihrer Dertheidigung 
beauftragt. 


Verhaftung von Gaunern. 

Berlin, 20. Februar. (Telegramm.) Der „Voſſ. 
Jig.“ wird aus Lemberg gemeldet: Der frühere 
Kellner Fritter und vier Genoſſen find wegen 
Berausgabung falſcher Schuldoriefe über mehr 
als 100000 Gulden verhaftet worden. Die Rein- 
ſchriften waren von einem Schüler des Gym- 
naſiums angefertigt worden und trugen die 
Unterſchriften eines Erzherzogs, des Lemberger 
Stadthauptmanns und hoher Militärs. Die Der- 
hafteten verſuchten die Schuldbriefe bei hieſigen 
Gelddarleihern unterzubringen. 


Abs +. 

Bei Abs iſt das alte Sprichwort: „Wer zu früh 
todi geſagt wird, lebt deſto länger“ nicht zur 
Wahrheit geworden. Der gewaltige Athlet hat 
nun doch am Montag in Hamburg dem Allbe- 
zwinger Tod ſeinen Tribut gezahlt. 


Ergreifung von Mördern. 
Leipzig, 20. Febr. (Telegramm.) Die beiden 


Perſonen, welche das Attentat auf den Geldbrief- 


träger Breitfeld verübt haben, find in Mark- 
rednitz verhaftet worden und befinden ſich auf 


dem Transport nach Leipjig. 


Scorpionmaus, 


Wer; 30 Schüler ertrunken, 

Beim Schlittſchuhlaufen find nach dem „Lokal- 
Anz.“ in der Nähe von Moskau 30 Gymnaſiaſten 
verunglückt; es heißt, daß kein einziger von den 
Verunglückten gerettet werden konnte. Die 
Leichen ſind bis ſetzt nicht gefunden worden. 


Das californiſche Todesthal. 


das Todesthal in Inyo County ift etwa 
8 Meilen breit und 35 Meilen lang. Es liegt 


annähernd 200 Juß unter dem Waſſerſpiegel des 


Stillen Oceans, von dem es 200 Meilen entfernt 
iſt. Zwiſchen dem Todesthale und dem Meere 
thürmen ſich gewaltige Berge auf. Weſtlich vom 
Thale ragt das Teleſkopgebirge bis zu einer Höhe 
von 11000 Fuß empor, während es im Often 
von dem kaum weniger hohen Juneralgebirge 
begrenzt ift. Nichts als eine ausgedörrie, un- 
ruchtbare Wildniß! Kein Baum und kein Strauch 
int zu erblichen und nur eine dürftige Cactusart 
trifft man hier und dort. Kein Niederſchlag fällt 
in dieſer entſetzlichen Einöde, ununterbrochen 
ſendet die Sonne ihre ſengenden Strahlen her- 
nieder. Heiße, erftihende Winde treiben Wolken 
von Zlugjand über die Wüſte. Zrifhes Waſſer 
iſt nirgends zu finden, nur eine ſchlammige 
Jlüſſigkeit wird in den Salz- und Lavabetten 
des Todesthales angetroffen. Sie iſt aber tödt- 
liches Gift. 

Im Jahre 1850 paſſirte ein Wagenzug mit 
dreißig Auswanderern, welche nach Cali- 
fornien wollten, das Zuneralgebirge und er- 
reichte hierauf das Todesthal. Nur zwei der 
unglücklichen überlebten die Reife, die Uebrigen 
kamen hier durch Hitze und durſi um. Doch find 
dies nicht die einzigen Gefahren des grauſigen 
Thales. In einer wegeloſen Wüſte von Salz und 
Sand, die an allen Seiten eingeſchloſſen iſt von 
titanifhen Felfen und majeſtätiſchen Bergen, hat 
der Wanderer bei jedem Fußtritte zu gewärtigen, 
im Zlugjande zu verfinken, in eine verrätheriſche 
Vertiefung zu ſturzen oder auf einer trügeri- 
ſchen Eröhkrufte durchzubrechen. Dazu kommt 
die berüchende Täuſchung der Luftſpiege- 
lungen. Der Reiſende glaubt eine grüne 
Fläche und blitzende Waſſerquellen zu be- 


merken. In der Ausſicht auf einen erquicken⸗ 


den Trunk beſchleunigt er feine Schritte, um die 


Erſcheinung in nichts zerfließen zu ſehen. Wenn 


dann die Nacht hereinbricht, kommen zahllofe 
Eidechlen aus ihren Schlupflöchern; Klapper- 
ſchlangen ringeln ſich am Boden; gehörnte Kröten 
kriechen umher, und Taranteln und Scorpione 
von ungewöhnlicher Größe machen ſich auf die 
Suche nach Beute. Kein Vogel baut in jener 
Müſte feine Brutftätte, und von den wenigen 
Gefiederten, die in der Umgebung ſich aufhalten, 
wagt in das Thal nur hier und da der Rabe 
einen Ausflug. Dafür aber weiſt diejes Reich des 
Eniſetzens an liebenswürdigen Bewohnern noch 
auf die Aängurunraite, die Känguruhmaus, die 
die Heuſchrechenmaus 
die Taſchenmaus, ſowie eine 
welche in den Monaten 

April in fo ungeheuren Schwärmen in 
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jener Wüſte auftritt, daß jeder, der ſich hinein- 
wagte, ſchon dieſen Inſecten zum Opfer fallen 
würde. Die Kitze iſt dann in den nächſten 
Monaten fo groß, daß felbft diefe Mücken an ihr 
zu Grunde gehen. Daß zuwellen halbverhungerte 
Jüchſe das Todesthal aufſuchen, um ſich Fleiſch 
von menſchlichen oder thieriſchen Leichnamen, das 
in der unerträglichen Sonnenhitze röftet, zu holen, 
hilft das Bild von jener ſchauerſichen Gegend noch 
vervollſtändigen. Ueberraſchendes erzählt man 
ſich von den Wirkungen der im Todestpale 
herrſchenden Hitze. Leere Waſſerfäſſer verlieren 
ihre Reifen binnen einer Stunde, das gewaſchene 
Ende einer Bettdecke trocknet, während man das 
andere noch wäſcht. Stühle, in jene Gegend ge- 
bracht, zerfielen ſofort in Stücke. Ein Menſch vermag 
im Todesthale keine Stunde ohne Waſſer auszu- 
kommen. Durſt und Kitze machen ihn wahnſinnig 
und führen zu qualvollſtem Tode. Zahlreich ſind 
derartige Todesfälle. Ein auf der Suche nach Erz 
befindlicher Mann, Namens O'Brien, ſtieß ſeiner 
Zeit im Todesthale auf einen ausgetrockneten 
See. Die in ihm noch befindliche Flüffigkeit ver- 
mehrte nur noch feinen Durft. Sein Geift um- 
nachtele ſich, er grub mit den Fingern in gieriger 
Haft im Sande nach Waſſer, bis ſich das Fleſſch 
von den Knochen löſte. Als man ihn fand, hatte 
er bereits fein Leben ausgehaucht. Ein Franzofe 
verſuchte im Jahre 1880 mit vier Gefährten 
quer durch das Todesthal nach Arizona zu ge- 
langen. Im Thale ging den Reiſenden das Waſſer 
aus, fo daß fie aus Verzweiflung ihre Thiere 
ſchlachteten, um das Blut zu trinken. Drei der 
Unglücklichen ſtarben in der Müfte, der Jranzoſe 
wurde nach einiger Zeit irrfinnig und erſchoß fi. 

Gewiſſe Umftände laſſen mit Gewißheit darauf 
schließen, daß das Todesthal einſt einen Gee 
bildete, deſſen Waſſer heißen Quellen entftammte, 
alſo vulcanifhen Urſprungs und ſtark mit ver⸗ 
ſchiedenen Natronlöfungen durchſetzt wor. Aus 
dieſen Cöfungen erklären ſich auch die Borax- 
und Salzlager in jener Wildniß. Wie aber das 
Todesthal jeit dem Vertrocknen des Sees wohl 
immer eine Wüfte geweſen ift, fo wird es in 
Folge feiner Lage und feiner fonftigen Berhältniffe 
auch fernerhin nur fchrecliche Einöde bleiben, 
ſelbſt wenn in dieſem großen und reichen Lande 
kein. Fleck mehr übrig ift, der der Cultur nicht 
erſchloſſen wäre. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſler, 20. Februar. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


angenommene und abgegangene Schiffe. 
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